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Hallo Nachbarn
in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe)

Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
wünscht ein besinnliches Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch ins neue Jahr.  
Bleiben Sie gesund!
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1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des  
Unterhaltungsverbandes Milde/Biese der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck  
(Gewässerunterhaltungsbeitragsumlagesatzung Milde/Biese – GBS Milde/Biese)

Aufgrund § 56 Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBl. LSA S. 492), zuletzt geändert durch Artikel 21 des 
Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 372, 374), der §§ 2, 5, 8, 11, 45 
und 90 Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG 
LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 19. März 2021 (GVBl. LSA S. 100) und §§ 1, 2 des Kommunalabga-
bengesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (KAG LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), letzte berück-
sichtigte Änderung: mehrfach geändert, § 6a aufgehoben sowie § 18a neu 
eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2020 (GVBl. LSA  
S. 712) hat der Verbandsgemeinderat auf seiner Sitzung am 15. November 
2021 die folgende  1. Änderungssatzung zur Satzung zur Umlage der Ver-
bandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes Milde/Biese beschlossen:

Artikel 1
Änderungen

Die Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes 
Milde/Biese der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Gewässerunterhal-
tungsbeitragsumlagesatzung Milde/Biese – GBS Milde/Biese) vom 7. Sep-
tember 2020 wird in § 7 Absatz 1 geändert und erhält folgenden Wortlaut:

§ 7
Umlagesatz

(1) Der Umlagesatz inklusive Verwaltungskosten beträgt für das Kalender-
jahr 2021 zur Umlage

 des Flächenbeitrages  12,68 EUR/ha, 
 des Erschwernisbeitrages   0,00 EUR/ha.

Artikel 2
In-Kraft-Treten

Diese 1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge 
des Unterhaltungsverbandes Milde/Biese der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck tritt rückwirkend am 1. Januar 2021 in Kraft.

Goldbeck, den 15. November 2021

Schernikau (Siegel)
Verbandsgemeindebürgermeister

1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des  
Unterhaltungsverbandes Seege/Aland der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck  
(Gewässerunterhaltungsbeitragsumlagesatzung Seege/Aland – GBS Seege/Aland)

Aufgrund § 56 Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBl. LSA S. 492), zuletzt geändert durch Artikel 21 des 
Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 372, 374), der §§ 2, 5, 8, 11, 45 
und 90 Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG 
LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 19. März 2021 (GVBl. LSA S. 100) und §§ 1, 2 des Kommunalabga-
bengesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (KAG LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), letzte berück-
sichtigte Änderung: mehrfach geändert, § 6a aufgehoben sowie § 18a neu 
eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2020 (GVBl. LSA  
S. 712) hat der Verbandsgemeinderat auf seiner Sitzung am 15. November 
2021 die folgende  1. Änderungssatzung zur Satzung zur Umlage der Ver-
bandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes Seege/Aland beschlossen:

Artikel 1
Änderungen

Die Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes 
Seege/Aland der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Gewässerunterhal-
tungsbeitragsumlagesatzung Seege/Aland – GBS Seege/Aland) vom 7. Sep-
tember 2020 wird in § 7 Absatz 1 geändert und erhält folgenden Wortlaut:

§ 7
Umlagesatz

(1)  Der Umlagesatz inklusive Verwaltungskosten beträgt für das Kalender-
jahr 2021 zur Umlage

 des Flächenbeitrages  15,43 EUR/ha, 
 des Erschwernisbeitrages 32,02 EUR/ha.

Artikel 2
In-Kraft-Treten

Diese 1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge 
des Unterhaltungsverbandes Seege/Aland der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck tritt rückwirkend am 1. Januar 2021 in Kraft.

Goldbeck, den 15. November 2021

Schernikau (Siegel)
Verbandsgemeindebürgermeister



AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe) 30. November 2021 | 3 |

— Amtliche Bekanntmachungen —

1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des  
Unterhaltungsverbandes Trübengraben der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck  

(Gewässerunterhaltungsbeitragsumlagesatzung Trübengraben – GBS Trübengraben)

Aufgrund § 56 Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBl. LSA S. 492), zuletzt geändert durch Artikel 21 des 
Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 372, 374), der §§ 2, 5, 8, 11, 45 
und 90 Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG 
LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 19. März 2021 (GVBl. LSA S. 100) und §§ 1, 2 des Kommunalabga-
bengesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (KAG LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), letzte berück-
sichtigte Änderung: mehrfach geändert, § 6a aufgehoben sowie § 18a neu 
eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2020 (GVBl. LSA  
S. 712) hat der Verbandsgemeinderat auf seiner Sitzung am 15. Novem-
ber 2021 die folgende  1. Änderungssatzung zur Satzung zur Umlage der 
Verbandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes Trübengraben beschlossen:

Artikel 1
Änderungen

Die Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes 
Trübengraben der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Gewässerunter-
haltungsbeitragsumlagesatzung Trübengraben – GBS Trübengraben) vom 
7. September 2020 wird in § 7 Absatz 1 geändert und erhält folgenden 
Wortlaut:

§ 7
Umlagesatz

(1)  Der Umlagesatz inklusive Verwaltungskosten beträgt für das Kalender-
jahr 2021 zur Umlage

 des Flächenbeitrages  14,19 EUR/ha, 
 des Erschwernisbeitrages 29,29 EUR/ha.

Artikel 2
In-Kraft-Treten

Diese 1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge 
des Unterhaltungsverbandes Trübengraben der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck tritt rückwirkend am 1. Januar 2021 in Kraft.

Goldbeck, den 15. November 2021

Schernikau (Siegel)
Verbandsgemeindebürgermeister

1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des  
Unterhaltungsverbandes Uchte der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck  

(Gewässerunterhaltungsbeitragsumlagesatzung Uchte – GBS Uchte)

Aufgrund § 56 Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBl. LSA S. 492), zuletzt geändert durch Artikel 21 des 
Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 372, 374), der §§ 2, 5, 8, 11, 45 
und 90 Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG 
LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 19. März 2021 (GVBl. LSA S. 100) und §§ 1, 2 des Kommunalabga-
bengesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (KAG LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), letzte berück-
sichtigte Änderung: mehrfach geändert, § 6a aufgehoben sowie § 18a neu 
eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2020 (GVBl. LSA  
S. 712) hat der Verbandsgemeinderat auf seiner Sitzung am 15. November 
2021 die folgende  1. Änderungssatzung zur Satzung zur Umlage der Ver-
bandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes Uchte beschlossen:

Artikel 1
Änderungen

Die Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge des Unterhaltungsverbandes 
Uchte der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Gewässerunterhaltungs-
beitragsumlagesatzung Uchte – GBS Uchte) vom 7. September 2020 wird in 
§ 7 Absatz 1 geändert und erhält folgenden Wortlaut:

§ 7
Umlagesatz

(1)  Der Umlagesatz inklusive Verwaltungskosten beträgt für das Kalender-
jahr 2021 zur Umlage

 des Flächenbeitrages  15,05 EUR/ha, 
 des Erschwernisbeitrages 12,97 EUR/ha.

Artikel 2
In-Kraft-Treten

Diese 1. Änderungssatzung der Satzung zur Umlage der Verbandsbeiträge 
des Unterhaltungsverbandes Uchte der Verbandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck tritt rückwirkend am 1. Januar 2021 in Kraft.

Goldbeck, den 15. November 2021

Schernikau (Siegel)
Verbandsgemeindebürgermeister
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Amtliche Bekanntmachung

Der Beteiligungsbericht 2020 der Stadt Arneburg ist auf den Internetseiten der Stadt Arneburg (www.stadt-arneburg.de) und des Infrastrukturbetriebes der 
Stadt Arneburg (www.infrastrukturbetrieb-stadt-arneburg.de) zugänglich. Darüber hinaus ist dieser im Infrastrukturbetrieb der Stadt Arneburg, Osterburger 
Straße 1 in 39596 Arneburg nach vorheriger terminlicher Abstimmung einsehbar.

gez. Riedinger
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung der Stadt Arneburg

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 26.10.2021 mit 
Beschluss-Nr. 22/099/21 folgenden Beschluss über die 

Widmung eines Teilstückes in Arneburg OT Dalchau,
Am Weinberg, Flur 19 Flst. 5/12 Teilfläche,

gefasst. 

Beschlusstext:
Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sitzung ein 
weiteres Teilstück in der Straße „Am Weinberg“ in Arneburg OT Dalchau 
(Flur 19 Flurstück 5/12, Teilfläche von ca. 186 m²) auf ca. 35 m Länge zu 
widmen. 
Die Widmung erfolgt entsprechend § 6 des Straßengesetzes für das Land 
Sachsen-Anhalt (StrG LSA). Die Straße wird laut § 3 Abs. 1 Nr. 3 StrG LSA 
als Gemeindestraße gewidmet. Die Zweckbestimmung lautet: Anliegerver-
kehr. 

Begründung:
Durch die Widmung erhält der Abschnitt des genannten Weges die Eigen-
schaft einer öffentlichen Straße. Eine Gemeindestraße ist eine Straße, die 
überwiegend dem Verkehr innerhalb einer Gemeinde oder dem nachbarli-
chen Verkehr zwischen Gemeinden oder dem weiteren Anschluss von Ge-
meinden oder räumlich getrennten Ortsteilen an überörtliche Verkehrswege 
dient oder zu dienen bestimmt ist. Die Baulast obliegt der Stadt Arneburg. 
Die Gemeinde hat eine Unterhaltungspflicht am Weg entsprechend der Er-
fordernisse. 
Durch die Widmung des Weges könnte das angrenzende Grundstück (Ge-
markung Arneburg, Flur 19, Flurstück 34) gegebenfalls Baurecht erhalten.

Finanzielle Auswirkungen:
keine
Der Grundstückseigentümer (Flur 19, Flst 34) wird die Herstellung des zu 
widmenden Teilstückes selbst vornehmen. Eine Befestigung des Teilstückes 
ist nicht vorgesehen. 

Anlagen:
Übersichtskarte
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Öffentliche Bekanntmachung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck zur Anmeldung  
der Schulanfänger 2023/2024 in den Grundschulen Arneburg, Goldbeck und Iden

Die Anmeldung der Schulanfänger, die bis zum 30. Juni 2023 das sechs-
te Lebensjahr vollenden und mit Beginn des Schuljahres 2023/2024 somit 
schulpflichtig werden, ist zu folgenden Terminen in den Grundschulen vor-
zunehmen:

Grundschule Arneburg Dienstag, den 08.02.2022
 von 7.00 Uhr bis 12.00 Uhr und
 
 Mittwoch, den 09.02.2022 
 von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Dieses betrifft die Kinder der Stadt Arneburg mit sämtlichen Ortsteilen, der 
Gemeinde Hohenberg-Krusemark mit den Ortsteilen Groß Ellingen, Klein 
Ellingen, Altenzaun, Osterholz, Rosenhof und Schwarzholz, der Gemeinde 
Hassel mit sämtlichen Ortsteilen und der Gemeinde Eichstedt (Altmark) 
mit den Ortsteilen Baumgarten, Lindtorfund Rindtorf. Mitzubringen ist die 
Geburtsurkunde des Kindes oder das Familienstammbuch sowie der 
Impfausweis. Die Vorstellung des Kindes ist an diesem Tag nicht erfor-
derlich.
Die Termine zur Anmeldung werden ausschließlich unter der 
3-G-Regelung durchgeführt (geimpft, genesen, getestet)

Grundschule Goldbeck Mittwoch, den 26.01.2022
 von 7.00 Uhr bis 9.00 Uhr und 
 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
 
 Donnerstag, den 27.01.2022 
 von 7.00 Uhr bis 9.00 Uhr und 
 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Dieses betrifft die Kinder der Gemeinde Goldbeck mit sämtlichen Ortsteilen, 
der Gemeinde Rochau mit sämtlichen Ortsteilen sowie dem Ortsteil Baben 
der Gemeinde Eichstedt (Altmark).
Mitzubringen ist die Geburtsurkunde des Kindes oder das Famili-
enstammbuch sowie der Impfausweis.
Die Anwesenheit des Kindes ist an diesem Tag nicht erforderlich.
Die Termine zur Anmeldung werden ausschließlich unter der 

3-G-Regelung durchgeführt (geimpft, genesen, getestet)

Grundschule Iden Dienstag, den 25.01.2022
 von 7.00 Uhr bis 9.00 Uhr und 
 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Dieses betrifft die Kinder der Gemeinde Iden mit sämtlichen Ortsteilen, der 
Hansestadt Werben (Elbe) mit sämtlichen Ortsteilen, den Ortsteilen Hin-
denburg und Gethlingen der Gemeinde Hohenberg-Krusemark sowie der 
Ortschaft Königsmark (mit den Ortsteilen Rengerslage, Wasmerslage und 
Wolterslage) und der Ortschaft Walsleben (mit dem Ortsteil Uchtenhagen) 
der Einheitsgemeinde Hansestadt Osterburg (Altmark). Mitzubringen ist die 
Geburtsurkunde des Kindes oder das Familienstammbuch sowie der 
Impfausweis. Die Anwesenheit des Kindes ist an diesem Tag nicht er-
forderlich.
Die Termine zur Anmeldung werden ausschließlich unter der 
3-G-Regelung durchgeführt (geimpft, genesen, getestet)

Bei Kindern aus der Ortschaft Königsmark (mit den Ortsteilen Rengerslage, 
Wasmerslage und Wolterslage) und Walsleben (mit dem Ortsteil Uchtenha-
gen) besteht ein Wunsch- und Wahlrecht zwischen der Grundschule Iden und 
der Grundschule Osterburg.

Kinder, die bis zu diesem Stichtag das fünfte Lebensjahr vollendet haben, 
können auf Antrag der Eltern angemeldet werden. Sie sollten die für den 
Schulbesuch notwendigen körperlichen und geistigen Voraussetzungen be-
sitzen und in ihrem sozialen Verhalten ausreichend entwickelt sein.

René Schernikau 
Verbandsgemeindebürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Hassel

Beschluss der Ergänzungssatzung „Abrundung östlich der Ortslage Hassel“ 

Der Gemeinderat Hassel hat auf seiner Sitzung am 05.10.2021 die Ergän-
zungssatzung „Abrundung östlich der Ortslage Hassel“ nach § 34 Abs. 4 Nr. 
3 BauGB zur Einbeziehung von Außenbereichsflächen in den im Zusammen-
hang bebauten Ortsteil der Gemeinde Hassel bestehend aus der Planzeich-
nung und der Begründung als Satzung beschlossen. 
Der Satzungsbeschluss ist nach den Vorgaben der Hauptsatzung der Gemein-
de Hassel im Amtsblatt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo 
Nachbarn“ bekannt zu machen.

Begründung:
Die Gemeinde Hassel hat die Aufstellung der Ergänzungssatzung „Abrun-
dung östlich der Ortslage Hassel“ nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB zur Einbezie-
hung der Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil 
der Gemeinde Hassel am 20.04.2021 beschlossen. 
Die Ergänzungssatzung ist nach den Vorgaben des Baugesetzbuches unter 
Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange erstellt 
worden.
Die Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Jedermann kann den Inhalt der Satzung und die Begründung sowie die Hin-
weise der der Träger öffentlicher Belange ab sofort in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck im Fachbereich Gemeindeentwicklung, Breite Straße 15, 
39596 Arneburg während der Dienstzeiten einsehen über den Inhalt Aus-
kunft verlangen. 

Hassel, 3.11.2021

Alf Diedrich
Bürgermeister

Anlage:
Geltungsbereich der Satzung (Seite 6)
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Anlage zur Bekanntmachung
Geltungsbereich der Ergänzungssatzung „Abrundung östlich der Ortslage Hassel“

Öffentliche Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Öffentliche Auslegung des Vorentwurfs des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes  
„Agrar-Photovoltaik mit landwirtschaftlicher Nutzung nördlich Schwarzholz“

Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat auf seiner öffentlichen Sitzung 
am 11. November 2021 beschlossen, den Vorentwurf des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes „Agrar-Photovoltaik mit landwirtschaftlicher 
Nutzung nördlich Schwarzholz“ der Gemeinde Hohenberg-Krusemark, 
einschließlich der Planzeichnung, der Begründung und des Umweltberichtes 
gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 öffentlich auszulegen sowie die Beteiligung 
der Träger öffentlicher Belange und der Behörden gemäß § 3 Abs. 2 und § 4 
Abs. 2 BauGB durchzuführen. 
Die Planungsunterlagen liegen in der Zeit vom 13. Dezember 2021 bis zum 
25. Januar 2022 öffentlich in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck in 
39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 (Sekretariat) sowie im Rathaus Arne-
burg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg (Gemeindeentwicklung) während 
der Dienststunden

Montag:        von 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr
Dienstag:       von 7:30 Uhr bis 17:30 Uhr
Mittwoch:     von 7:30 Uhr bis 14:30 Uhr
Donnerstag:   von 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr 
Freitag:          von 7:30 Uhr bis 11:30 Uhr 

zu jedermanns Einsicht aus. 

Während dieser Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und 
Erörterung gegeben. Anregungen und Stellungnahmen können von jeder-

mann unter Angabe des Planverfahrens und des Absenders während der 
Auslegungsfrist schriftlich zu Protokoll bzw. als förmliches Schreiben bzw. 
als E-Mail an folgende Anschrift eingereicht werden:

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, 
An der Zuckerfabrik 1, 
39596 Goldbeck.
oder E-Mail: S.Kuhlmann@Arneburg-Goldbeck.de

Ergänzend werden gemäß § 4a Abs. 4 BauGB der Inhalt der Bekanntmachung 
sowie die Unterlagen zur öffentlichen Auslegung in das Internet eingestellt. 
Der Vorentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Agrar-Photovol-
taik mit landwirtschaftlicher Nutzung nördlich Schwarzholz“ mit der Plan-
zeichnung, der Begründung und dem Umweltbericht können im Internet auf 
der Seite der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unter https://www.
arneburg-goldbeck.de/region_verwaltung/amtliche_bekanntmachungen/ 
eingesehen werden.

17. November 2021

Dirk Kautz 
Bürgermeister
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Bekanntmachung der Gemeinde Rochau

Beschluss der Einbeziehungssatzung „Kleine Achterstraße“ in Rochau

Der Gemeinderat Rochau hat auf seiner Sitzung am 06.10.2021 die Einbezie-
hungssatzung „Kleine Achterstraße“ in Rochau nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB 
zur Einbeziehung von Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang be-
bauten Ortsteil der Gemeinde Rochau bestehend aus der Planzeichnung und 
der Begründung als Satzung beschlossen. 
Der Satzungsbeschluss ist nach den Vorgaben der Hauptsatzung der Gemein-
de Rochau im Amtsblatt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo 
Nachbarn“ bekannt zu machen.

Begründung:
Die Gemeinde Rochau hat die Aufstellung der Einbeziehungssatzung „Kleine 
Achterstraße“ in Rochau nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB zur Einbeziehung 
der Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil der 
Gemeinde Rochau am 28.08.2019 beschlossen. 
Die Einbeziehungssatzungen ist nach den Vorgaben des Baugesetzbuches 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange er-

stellt worden.
Die Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Jedermann kann den Inhalt der Satzung und die Begründung sowie die Hin-
weise der Träger öffentlicher Belange ab sofort in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck im Fachbereich Gemeindeentwicklung, Breite Straße 15, 
39596 Arneburg während der Dienstzeiten einsehen und über den Inhalt 
Auskunft verlangen. 

Rochau, 11.11.2021

Dirk Zeidler
Bürgermeister

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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INFORMATIONEN AUS DER VERBANDSGEMEINDE

Redaktionsschluss zu „Hallo Nachbar“
Die nächste Ausgabe erscheint am 25. Januar 2022. 

Unterlagen bis 13. Januar 2022 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine, die Ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, Ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

GRUSSWORT DES BÜRGERMEISTERS

Sehr geehrte Bürgerinnen  
und Bürger, 

ein weiteres besonderes 
Jahr neigt sich dem Ende 

und auf dem Weg dorthin 
passieren wir noch das Fest, 
welches uns mit aller Deut-
lichkeit zeigt, wie außerge-
wöhnlich auch 2021 für uns 
war.

Einige von Ihnen haben Er-
fahrungen mit dieser Erkran-
kung sammeln müssen. Sie 
oder Ihre Lieben waren von 
den unterschiedlichsten In-
fektionsverläufen betroffen. 
Auch Todesfälle mussten be-
klagt werden. Ich kann nur 
ahnen,  wie es sich für Sie an-
fühlen muss, wenn sich die 
Lage weiterhin scheinbar 
nicht verbessert.

Weihnachten ist die Zeit, in 
der wir uns gerne mit Freun-
den treffen oder mit Ver-
wandten die langen Abende 
verbringen. Die Eile des Allta-
ges tauschen wir gegen be-
sinnliche Entspannung. Aus 
unserem menschlichen Be-
dürfnis nach Geselligkeit und 
Nähe schöpfen wir die Kraft 
für die Herausforderungen 
der Zukunft.

Wenn ich zurückblicke auf 
mein Jahr 2021 und mir die 
vielfältigen Gespräche vor 
Augen führe, ist mir bewusst, 
wie wir uns alle diese Norma-
lität der Nähe, dem Anblick ei-
nes Lächeln oder einfaches 
Händeschütteln herbeiseh-
nen. 

Wir werden auch dieses Jahr 
die Weihnacht feiern.   Wir 
werden innehalten und im 
zweiten Jahr in Folge auf 
Rücksicht, Geduld, Vertrauen 
und Disziplin zurückblicken. 

Mit Stolz sehe ich Sie diszipli-
niert mit den Auflagen umge-
hen und sich im Alltag um 
Abstand bemühen, dort wo es 

Ihnen möglich ist. Ihr Selbst-
verständnis sich zurückzu-
nehmen, Ihr Zusammengehö-
rigkeitsgefühl ist das Funda- 
ment eines menschenfreund-
lichen Zusammenlebens. Sie 
haben so zu einem gemein-
schaftlichen Leben trotz Pan-
demie beigetragen. 

Ihr Handeln und Verhalten ist 
der Nährboden meines Opti-
mismus, dass wir uns im Jahr 
2022 der Normalität mit Sie-
ben-Meilen-Stiefeln annä-
hern werden, denn Sie tragen 
ihren Teil dazu bei, dass sich 
das Virus nicht unkontrolliert 
ausbreiten kann.

Hier in der Verbandsgemein-
de ist der Zusammenhalt für 
viele Menschen unersetzlich. 
Wir helfen anderen, wir un-
terstützen uns gegenseitig. Je-
de Unterstützung fördert den 
Zusammenhalt. Das Ehren-
amt in den Feuer- und Wass-
erwehren, der Einsatz im Ver-
ein, der Krankenbesuch oder 
einfach nur das freundliche 
Wort am Gartenzaun. Mit un-
serer Mentalität schützen wir 
unsere Heimat, die damit so 
menschlich bleibt, wie wir es 
schätzen.

Die Symbiose aus den Imp-
fungen, Selbstschutz und Ih-
rer Nächstenliebe, welche Sie 
durch Ihr Verhalten zum Aus-
druck bringen, stimmen mich 
zukunftsvoll. 

Sie geben uns allen die Mög-
lichkeit, dass wir uns mit un-
seren Familien auf dieses 
Weihnachtsfest freuen kön-
nen.

Danke, 

Ihr René Schernikau

VERTRIEB

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!

Unser Amtsblatt „Hallo 
Nachbarn“ erhalten Sie ein-

mal im Monat. Es wird allen 
Haushalten in der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck zu-
gestellt. Der Vertrieb des Amts-
blattes wurde für alle 
Mitgliedsgemeinden der Ver-
bandsgemeinde an das 
Dienst-Leistungs-Centrum Os-
terburg, Am Bültgraben 10, ver-
geben. Die Verteilung wird von 
hieraus mit vielen fleißigen Hel-
fern organisiert. Kommt der 

„Hallo Nachbarn“ bei Ihnen 
nicht an, wenden Sie sich bitte 
an: DLC Osterburg, Tel. 03937-2 
92 90 80, Frau Lamberts, karina.
lamberts@d-pool.net. Einzelne 
Exemplare erhalten Sie auch im 
Verwaltungsamt in Goldbeck, 
An der Zuckerfabrik 1 sowie im 
Verwaltungsamt in Arneburg, 
Breite Str. 15. Wir wünschen al-
len Lesern viel Vergnügen bei 
der Lektüre, in der Hoffnung, 
dass unser „Hallo Nachbarn“ Sie 
immer pünktlich erreicht!

TERMINE VEREINBAREN

Öffnungszeiten des Einwohner-
meldeamtes im Dezember 2021
Goldbeck
Dienstag 9:00 – 12:00 Uhr 
und 13:00 – 17:30 Uhr
Arneburg
Donnerstag 09:00 – 12:00 Uhr 
und 13:00 – 15:30 Uhr

Für Termine außerhalb der 
Sprechzeiten bitten wir Sie um 
eine vorherige telefonische Ab-
sprache unter 039388/ 97133.

Der Verbandsgemeinde- 
bürgermeister
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SEKUNDARSCHULE GOLDBECK

Energetische  
Teilsanierung fertig

Die energetische Teilsanie-
rung der Sekundarschule 

Goldbeck fand mit der Fertig-
stellung am 07. Dezember 2020 
ihren erfolgreichen Abschluss. 
Die Durchführung der Arbeiten 
erfolgte im laufenden Schulbe-
trieb während des Zeitraumes 
März bis Dezember 2020.
Im Wesentlichen wurden im 
Rahmen dieser Förderung bau-
konstruktive Maßnahmen zur 
energetischen Aufwertung der 
südlichen Gebäudehülle und zur 
Erneuerung der Eingangstürele-
mente auf der Hauptein-
gangsseite durchgeführt.
Dies umfasste im Einzelnen:
• Bauwerksabdichtung der erd-

berührten Wände an der Süd-
seite

• Dämmung der südlichen Fas-
sadenflächen, Anbringen ei-
nes WDVS

• Integration von außenliegen-
dem Sonnenschutz an der Süd-
seite

• Erneuerung der Eingangstü-
relemente auf der Hauptein-
gangsseite

Die bewilligte Zuwendung be-
lief sich auf insgesamt 162.800 €. 
Die Einhaltung der Förderkrite-
rien des Förderprogramms Sach-
sen-Anhalt STARK V war 
Schwerpunkt dieser Baumaß-
nahme. Die Planung und Aus-
führung erfolgte unter der Maß-
gabe einer weiteren späteren 
Generalsanierung im Innenbe-
reich. Die Baumaßnahme führt 
zudem zu einer deutlich verbes-
serten energetischen Qualität 
des Gebäudes. Minimale und 
substanzverträgliche Eingriffe 
in die vorhandenen Konstrukti-
onen wurden sorgfältig umge-
setzt.

KITA-BEITRÄGE

Gesetzentwurf  
zur Entlastung von Familien

Die Landesregierung hat ei-
nen Gesetzentwurf auf den 

Weg gebracht, um auch künftig 
Familien mit mehreren Kindern 
bei den Kita-Beiträgen finanziell 
zu entlasten.
Der Entwurf sieht vor, dass die 
Beiträge für alle Kinder entfal-
len, die Krippe oder Kindergar-
ten besuchen, wenn ein Ge-
schwisterkind im Hort betreut 
wird. Diese Regelung, die in den 
Jahren 2020 und 2021 mit Hilfe 
des Gute-Kita-Gesetzes des Bun-
des finanziert wird, wird mit 
dem heutigen Kabinettsbe-
schluss auch 2022 fortgesetzt, 
sofern der Landtag dem Gesetz-
entwurf zustimmt. Damit erhal-
ten Eltern und Kommunen Pla-
nungssicherheit.
Da noch offen ist, ob und inwie-
weit der Bund das Gute-Kita-Ge-
setz fortsetzen wird, soll mit 
dem Gesetzentwurf eine Über-
gangslücke verhindert werden. 

Mit diesem Schritt setzt die Lan-
desregierung einen zentralen 
Schwerpunkt des Koalitionsver-
trages um. Für die aktuelle Le-
gislatur wurde vereinbart, dass 
die Maßnahmen des Kinderför-
derungsgesetzes und des Gu-
te-Kita-Gesetzes dauerhaft ab-
gesichert werden sollen.
Familienministerin Petra 
Grimm-Benne begrüßt die Ent-
scheidung des Kabinetts: „Sach-
sen-Anhalt bietet mit seinen flä-
chendeckenden Kindertages- 
einrichtungen, dem Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreuung 
und den Beitragsentlastungen 
eine gute Heimat für Familien. 
Ein bezahlbares Angebot an 
Plätzen in Kindertageseinrich-
tungen ist zentral, um Bildungs-
wege zu eröffnen. Frühkindliche 
Bildung verbessert die Zukunfts-
chancen von Kindern und trägt 
zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf bei.“

STENDAL UND ALTMARK

Psychosoziale Krebsberatung für 
Betroffene und Angehörige

Beratungen sind am 9. De-
zember in Stendal möglich. 

Am Donnerstag, den 9. Dezem-
ber, bietet die Sachsen-Anhalti-
sche Krebsgesellschaft e. V. ihre 
psychosoziale Krebsberatung 
für Betroffene und ihre Angehö-
rigen aus Stendal und Umge-
bung nun wieder in Präsenz, das 
heißt im direkten persönlichen 
Gespräch sowie kostenfrei an.
In der Außensprechstunde der 
Krebsberatungsstelle informie-
ren Psychoonkolog*innen zu 
Krebserkrankungen, unterstüt-
zen bei der Krankheitsbewälti-
gung und bei der Entschei-
dungsfindung, begleiten in 
Krisensituationen, helfen bei 
der Entwicklung neuer Perspek-
tiven, geben Informationen zu 
sozialrechtlichen Fragen und zu 
Rehabilitationsangeboten und 
vermitteln Kontakte zu Selbst-
hilfegruppen sowie sozialen 
und medizinischen Einrichtun-
gen.
Eine telefonische Terminverein-
barung unter 0391 569 38 800 
oder info@sakg.de ist unbe-
dingt erforderlich.

Informationen zum 
Beratungstag in Stendal
Donnerstag, 9. Dezember 2021 
von 9:00 bis 15:30 Uhr
Johanniter-Krankenhaus 
Genthin-Stendal gGmbH
Klinik für Frauenheilkunde 

und Geburtshilfe
Eingang Ambulanz; 
1. Etage, Bibliothek
Bahnhofstr. 24
39576 Stendal
Info und Anmeldung unter 
Tel. 0391 569 38 800 oder 
E-Mail: info@sakg.de

Hintergrund
Die Diagnose Krebs bedeutet für 
die meisten Menschen einen er-
heblichen Einschnitt in ihrem 
Leben und konfrontiert sie mit 
vielen Fragen. Krankheitsbezo-
gene Ängste spielen dabei häu-
fig eine große Rolle. Aber auch 
Veränderungen in den sozialen 
Beziehungen, finanzielle Einbu-
ßen oder die Veränderung be-
ruflicher Perspektiven können 
zusätzliche Belastungen sein.
In den Psychosozialen Krebsbe-
ratungsstellen der Sachsen-An-
haltischen Krebsgesellschaft 
finden Menschen mit Krebs und 
deren Angehörige professionel-
le Beratung und Unterstützung. 
Die Psycholog*innen und Sozial-
arbeiter*innen wissen auf ein-
fühlsame Weise mit den Belas-
tungen umzugehen und stehen 
Krebsbetroffenen in allen Pha-
sen der Erkrankung mit Bera-
tung zur Seite.
Die Psychosoziale Krebsbera-
tung ist kostenlos, vertraulich 
und auf Wunsch auch anonym.
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TIPPS DER LANDESENERGIEAGENTUR UND VERBRAUCHERZENTRALE

Informationen zum Energie sparen
Aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen bei den Energie-

preisen, die unter anderem das 
Heizen mit Öl und Gas betreffen, 
möchten wir Sie im Rahmen des 
Energiemanagements und des 
Klimaschutzmanagements über 
die wichtigsten Verbraucher-
tipps der Landesenergieagentur 
Sachsen-Anhalt und Verbrau-
cherzentrale Sachsen-Anhalt, 
zur Einsparung von Strom- und 
Heizkosten informieren.
In der Anlage wurden die wich-
tigsten Ratschläge zusammen-
gestellt und durch Links zu wei-
teren Energiespar-Informa- 
tionen und Energieberatungen 
ergänzt.
Aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen bei den Energieprei-
sen, die u. a. das Heizen mit Öl 
und Gas betreffen, möchten wir 
Sie im Rahmen des Energiema-
nagements und des Klima-
schutzmanagements über die 
wichtigsten Verbrauchertipps 
zur Einsparung von Strom- und 
Heizkosten informieren:

Allgemeine Informationen
Seit dem 01.03.2021 gibt es ein 
neues EU-Energielabel für die 
Produktionsgruppen Kühl- und 

Gefriergeräte, Geschirrspüler, 
Waschmaschinen, elektronische 
Displays und seit dem 
01.09.2021 auch für die Produk-
tionsgruppe der Leuchtmittel

Heizung/Lüftung/Klima
Macht etwa 70% der Energie im 
Haushalt aus. Daher haben 
Maßnahmen in diesem Bereich 
die größten Einsparpotentiale:
• kontrolliertes Lüften (Mehr-

mals täglich für ca. 5 min, bei 
weit geöffneten Fenster und 
geschlossenen Thermostat-
ventilen. Dauerlüften mit 
Kippstellung in kalten Jahres-
zeiten vermeiden)

• richtiges Heizen (Heizkörper 
möglichst freihalten und Hei-
zung während längerer Abwe-
senheiten etwas herunterre-
gulieren. Im Winter nachts die 
Vorhänge, Roll- und Fensterlä-
den schließen, um Wärmever-
luste an den Fensterflächen zu 
vermeiden)
– Raumtemperaturempfeh-

lungen:
• Wohn- und Arbeitsräume: 

20 Grad
• Küche: 18 Grad
• Bad: 16 Grad
• Schlafzimmer: 17 Grad

– Jedes Grad mehr Raumtem-
peratur erhöht die Heizkos-
ten um bis zu 6%!

– Räume einzeln mit den ver-
fügbaren Heizkörpern heizen 
und Türen geschlossen hal-
ten. So heizt ein Heizkörper 
nicht die ganze Wohnung.

Energiespartipps 
bei Beleuchtung
• Licht ausschalten, wenn man 

über mehrere Minuten den 
Raum verlässt

• Fenster möglichst freihalten 
und das natürliche Sonnen-
licht nutzen

• Klassische Glühlampen mög-
lichst durch LED-Lampen er-
setzen. Diese sind zwar teurer 
in der Anschaffung, halten 
aber um ein vielfaches länger 
und bringen bis zu 80% Erspar-
nis bei den Stromkosten

Energiespartipps bei 
elektronischen Geräten
• Abstellbare Steckdosenleisten 

oder Zeitschaltuhren verwen-
den, um Standby-Funktionen 
zu vermeiden  ein Viertel des 
Stroms wird mittlerweile für 
Unterhaltungs- und Kommuni-
kationselektronik verbraucht.

Energiespartipps 
beim Waschen
• 30° sind für ein optimales 

Wasch ergebnis ausreichend 
und bringt gegenüber 60° bei 
den Energiekosten eine Erspar-
nis von bis zu 30 %.

• Bei der Auswahl des Gerätes 
auf die Energieeffizienzklasse 
achten

Weiterführende Informationen 
finden Sie auf der Homepage 
der Landesenergieagentur Sach-
sen-Anhalt unter Landesener-
gieagentur: Energiespartipps 
(sachsen-anhalt.de).

Darüber hinaus werden bei der 
Verbraucherzentrale Sach-
sen-Anhalt kostenfreie Energie-
beratungen angeboten. Termine 
können auf der Webseite Ener-
gieberatung | Verbraucherzent-
rale Sachsen-Anhalt (verbrau-
cherzentrale-sachsen-anhalt.de) 
oder speziell für Mieterhaushal-
te in Mehrfamilienhäusern, auf 
der Webseite Energieberatung: 
Basis-Check | Verbraucherzen-
trale Sachsen-Anhalt (verbrau-
cherzentrale-sachsen-anhalt.de) 
vereinbart werden.

STAATSKANZLEI UND MINISTERIUM FÜR KULTUR

Sondervermögen gegen Coronakrise
Finanzminister Michael 
Richter hat dem Kabinett ei-

nen Vorschlag für die Einrich-
tung eines Sondervermögens 
Corona vorgelegt. Dieser soll Be-
standteil eines Nachtragshaus-
haltsgesetzes für das Jahr 2021 
werden, das dann im Kabinett 
beschlossen werden soll.
Richter: „Ich bin stolz, so kurz 
nach Regierungsbildung einen 
solchen in Einzelverhandlungen 
abgestimmten, umfangreichen 
und hohen Maßstäben genü-
genden Gesetzesentwurf vorle-
gen zu können. Wir zeigen da-
mit als Regierung, dass wir 
kooperativ, konstruktiv und vor 

allem zukunftsgerichtet die Ar-
beit sofort aufgenommen ha-
ben.“
Das Corona-Sondervermögen 
soll für 60 Maßnahmen mit ei-
nem Gesamtvolumen i.  H.  v. 
1,95 Milliarden Euro aus den fol-
genden Handlungsfeldern zur 
Verfügung stehen:
• Restart der Wirtschaft und Ge-

sellschaft (256 Mio. Euro)
• Resilienz durch Digitalisierung 

(719 Mio. Euro) und
• Stärkung des Gesundheitswe-

sens und Gesundheitsma-
nagements (975 Mio. Euro).

Der Maßstab an die aus dem 
Sondervermögen zu finanzie-

renden Maßnahmen ist hoch: Es 
muss zwingend sowohl ein kau-
saler als auch ein zeitlicher Zu-
sammenhang zur Corona-Pan-
demie bzw. zur Pandemie- 
resilienz gegeben sein.
Mit den Maßnahmen im Hand-
lungsfeld „Restart und Gesell-
schaft“ will die Regierung weite-
re Impulse setzen, die Wirtschaft 
wieder auf den Wachstumspfad 
zu bringen bspw. im Tourismus 
und im ÖPNV.
Für den Bereich der Digitalisie-
rung soll mit dem Sondervermö-
gen ein Finanzrahmen geschaf-
fen werden, der in dieser Höhe 
noch nie zuvor zur Verfügung 

stand. „Die Startbedingung für 
einen von unserer neuen Lan-
desregierung verfolgten Digita-
lisierungsschub könnte nicht 
besser sein“, sagt Finanzminis-
ter Michael Richter.
Mindestens genauso wichtig sei 
die Stärkung des Gesundheits-
sektors des Landes: „Dort, wo 
wir anfällig waren, müssen wir 
das Gesundheitssystem in Sach-
sen-Anhalt für die Menschen 
stärken und zukunftsgerichtet 
weiterentwickeln“, so Richter. 
Dies beinhaltet u. a. Investitio-
nen in die Ausstattung der 
Krankenhäuser.
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VORBEREITUNG AUF ERNSTFALL

Anleiterübung bei Mercer in Arneburg 
Im Arneburger Zellstoffwerk 
hat kürzlich eine Ausbil-

dung als Vorbereitung auf einen 
möglichen Ernstfall stattgefun-
den. Die Anleiterübung wurde 
in Zusammenarbeit mit der 
Freiwilligen Feuerwehr Iden 
durchgeführt.
Das Szenario: Ein Mercer-Mitar-
beiter ist bei Instandhaltungsar-
beiten an einem hochgelegenen 
Förderband abgestürzt und hing 
dann im freien Gelände etwa 15 
bis 20 Meter über dem Boden im 
Auffanggurt. Nach dem inter-
nen Notruf wurde über die inte-
grierte Leitstelle Altmark Unter-
stützung angefordert, weil die 
Mercer-Werksfeuerwehr nicht 
über die erforderliche Ausrüs-
tung verfügt. Hier kamen die 
Kameraden aus Iden ins Spiel, 
die mit ihrer Drehleiter sowie ei-
nem weiteren Fahrzeug an der 
fiktiven Einsatzstelle eintrafen. 
Sie wurden zunächst durch die 
Werksfeuerwehr eingewiesen 

und konnten dann den Verun-
fallten retten. 
Die Übung wurde unter den Au-
gen einiger Fachkräfte aus der 
Region erfolgreich abgeschlos-
sen. „Der Aufstellort der Drehlei-
ter wurde gut gewählt, die Ret-
tung ohne Verzögerung 
durchgeführt“, resümierte Mi-
chael Classe, Leiter der Tanger-

münder Feuerwehr. „Das war ei-
ne gelungene Ausbildung“, 
befand auch Idens Wehrleiter 
Dirk Raschke.
Im Rahmen dieser Ausbildung 
konnten in Zusammenarbeit 
zwischen den Verantwortlichen 
des Zellstoffwerks und den Ka-
meraden der Feuerwehr weitere 
Anleiterpunkte lokalisiert und 

begutachtet werden. Diese sol-
len für die Zukunft möglichst 
markiert werden. Die Kamera-
den der Feuerwehr werden da-
bei unterstützen, um im Falle ei-
nes Ernstfalls noch besser und 
schneller reagieren zu können.

Mercer Stendal (S. Rühling)

 Fotos: Mercer Stendal (S. Rühling)

ORIENTIERUNGSHILFE FÜR GEMEINDEN IM LANDKREIS STENDAL

Leitfaden „Freiflächensolaranlagen“
Im Landkreis Stendal hat 
sich in den letzten Monaten 

die Anzahl der Nachfragen nach 
geeigneten Standorten zur Er-
richtung von Freiflächensolar-
anlagen (FFSA) deutlich ver-
stärkt und inzwischen in 
einigen Gemeinden sogar ein 
erhebliches Ausmaß angenom-
men. „Wir reden von ca. 2.000 
Hektar, aber das Ende der Fah-
nenstange ist noch lange nicht 
erreicht“, eröffnete Landrat Pat-
rick Puhlmann am Mittwoch, 
den 20. Oktober um 15 Uhr die 
Pressekonferenz zur „Vorstel-
lung des Leitfadens zur Auswei-
sung von Flächen für Freiflä-
chenanlagen im Landkreis 
Stendal“ – einer Co-Produktion 
zwischen Bauordnungsamt und 

Umweltamt. Solche Arbeitshil-
fen oder Leitfäden gebe es zum 
Teil auf Bundeslandebene, „in 
Sachsen-Anhalt sind wir als 
Landkreis damit Vorreiter“, er-
gänzte Dirk Michaelis, Amtslei-
ter des federführenden Bauord-
nungsamtes.

Landwirtschaftliche 
Nutzflächen werden 
zunehmend nachgefragt
Teilweise beziehen sich die Pro-
jektvorschläge bereits auch auf 
konkrete Flächen, wobei zuneh-
mend festzustellen ist, dass die-
se auf landwirtschaftlichen 
Nutzflächen errichtet werden 
sollen. Neben der Anzahl der 
Anfragen ist es insbesondere 
auch die Größe der jeweiligen 

Projekte, die eine planerische 
Steuerung auf kommunaler 
Ebene zwingend erforderlich 
macht.
Da sich die gesamte Thematik 
vor Ort in den Gemeinden pola-
risierend auswirkt, ist darüber 
hinaus die Sicherung der Akzep-
tanz in der Bevölkerung ein Fakt, 
der für ein konzeptionelles Han-
deln spricht.
Die Gemeinden stehen hier im-
mer wieder im Spannungsfeld 
widersprüchlicher Interessen 
von Eigentümern, Investoren, 
Befürwortern und Gegnern und 
sollten sich daher in einer ge-
samträumlichen Untersuchung 
davon unbeeinflusst mit ihren 
eigenen Entwicklungsvorstel-
lungen auseinandersetzen.

Unterstützung für die 
kommunalen 
Entscheidungsträger
Der Landkreis Stendal möchte 
mit dieser Arbeitshilfe die kom-
munalen Entscheidungsträger 
bei der Bewertung von Projekt-
anträgen für Solarparks unter-
stützen. Ein wesentliches Anlie-
gen dieses Leitfadens ist daher 
die Darstellung der doch recht 
komplexen rechtlichen Rah-
menbedingungen.

Der Leitfaden kann unter htt-
ps://www.landkreis-stendal.
de/de/news/leitfaden-freiflae-
chensolaranlagen.html eingese-
hen werden.
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LANDESSIEGER IM PLAKATWETTBEWERB GEGEN KOMASAUFEN

„bunt statt blau“
Unter diesem Motto betei-
ligten sich im Frühjahr bun-

desweit rund 4.000 Schülerin-
nen und Schüler am 
Plakatwettbewerb der DAK-Ge-
sundheit gegen das sogenannte 
Komasaufen bei Jugendlichen. 
In Sachsen-Anhalt malten Emi-
lia Majhofer (15) und Fritz 
Gebhardt (16) aus dem Land-
kreis Wittenberg gemeinsam 
das beste Plakat in diesem Jahr. 
Sie setzen sich mit ihrem 
Team-Kunstwerk gegen rund 
100 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer durch und wurden zu-
sammen mit den anderen Lan-
dessiegern in Magdeburg 
geehrt. Sozialministerin Petra 
Grimm-Benne übergab heute 
als Schirmherrin der Aktion in 
Sachsen-Anhalt die Preise und 
Urkunden.
„Die Kampagne der DAK-Ge-
sundheit ist ein wichtiger Bei-
trag zur Aufklärung, denn Ko-
masaufen hat fatale 
Auswirkungen. Jede Alkoholver-
giftung eines Kindes oder Ju-
gendlichen ist eine zu viel. Un-
sere Erfahrungen zeigen, dass 
Prävention immer dann gut an-
kommt, wenn nicht mit erhobe-
nem Zeigefinger agiert wird, 
sondern Kinder und Jugendliche 
sich selbst künstlerisch mit 
ernsten Themen wie dem 

Rauschtrinken auseinanderset-
zen“, würdigt Sozialministerin 
Petra Grimm-Benne „bunt statt 
blau“.
„Es ist gut, wenn solche wichti-
gen Gesundheitsthemen in den 
Schulalltag einfließen“, sagt 
Steffen Meyrich, Leiter der 
DAK-Landesvertretung Sach-
sen-Anhalt. „Im Kampf gegen 
das Komasaufen sind Jugendli-
che ganz wichtige Botschafter. 
Wenn Schülerinnen und Schüler 
selbst auf die Risiken des 
Rauschtrinkens hinweisen und 
Auswege aufzeigen, dann ist das 
wirkungsvolle Prävention.“

Plakate sind Botschaften
Die Idee hinter ihrem Plakat be-
schreiben die Landessieger Emi-
lia Majhofer aus Jessen und Fritz 
Gebhardt aus Zahna-Elster so: 
„Wir stellen die aktuelle Situati-
on vieler Menschen dar, die 
existenzielle Krisen und schwe-
re Schicksale zu verkraften ha-
ben. In dieser besonderen Zeit 
löst Alkohol noch schlechter 
Probleme. Wer die Flasche in der 
Hand hat, kann nicht den 
Schlüssel in der Hand haben, um 
Lösungen für seine Probleme zu 
finden.“ Damit gewinnen die 
beiden den Hauptpreis von 300 
Euro. Platz zwei ist ebenfalls ei-
ne Teamarbeit – von den Anna-

burger Schülerinnen Elenor 
Winkler und Romy Jähnichen 
(beide 16). Den dritten Rang be-
legt die 15-jährige Josefine Czi-
mia aus Holleben.

Rund 20.500 Jugendliche 
mit Alkoholvergiftung
Nach aktuellen Zahlen des sta-
tistischen Bundsamtes landeten 
2019 bundesweit rund 20.500 
Kinder und Jugendliche mit ei-
ner Alkoholvergiftung im Kran-
kenhaus. In Sachsen-Anhalt wa-
ren es 697 Betroffene zwischen 
zehn und 19 Jahren. Experten 
fordern weitere Aufklärung 
über die Risiken des Rauschtrin-
kens, auch im Schulunterricht. 
Deshalb luden die DAK-Gesund-
heit und Sozialministerin Petra 
Grimm-Benne auch in diesem 
Jahr zum Plakatwettbewerb 
„bunt statt blau“ ein.

Selbstgestaltete Plakate 
wirken
Die Plakate, die Schülerinnen 
und Schüler bei „bunt statt blau“ 
gestalten, sind tatsächlich für 
Gleichaltrige besonders ein-
drucksvoll: Das Institut für The-
rapie- und Gesundheitsfor-
schung (IFT-Nord) in Kiel hat in 
einer Online-Studie mit 1.273 
Teilnehmenden ihre Wirkung 
im Vergleich zu konventionellen 

Warnhinweisen untersucht. 
Demnach verstärken die von der 
Zielgruppe selbst gemalten 
„bunt statt blau“-Plakate die 
Wahrnehmung, dass Alkohol-
konsum schädlich ist. Sie haben 
eine stärker sensibilisierende 
Wirkung als traditionelle, eher 
an Erwachsene gerichtete, 
Warnhinweise.
Im November wählt eine Bun-
desjury mit der Drogenbeauf-
tragten der Bundesregierung 
Daniela Ludwig, dem DAK-Vor-
standschef Andreas Storm und 
den Experten vom IFT-Nord die 
Bundesgewinner 2021. Informa-
tionen zum Wettbewerb gibt es 
in allen Servicezentren der 
DAK-Gesundheit oder im Inter-
net unter www.dak.de/bunt-
stattblau.
Den Plakatwettbewerb „bunt 
statt blau – Kunst gegen Koma-
saufen“ fand in diesem Jahr be-
reits zum zwölften Mal statt. 
Insgesamt haben seit 2010 rund 
115.000 Schülerinnen und Schü-
ler an der Aktion teilgenommen, 
die im Drogen- und Suchtbe-
richt der Bundesregierung als 
beispielhafte Präventionskam-
pagne genannt wird. Sie erhielt 
mehrere Auszeichnungen wie 
beispielsweise den Internatio-
nalen Deutschen PR-Preis.

UMWELTMINISTER WILLINGMANN WILL HOCHWASSERSCHUTZ-VORHABEN DER KOMMUNEN STÄRKER UNTERSTÜTZEN

Tag der Katastrophenvorbeugung
Aufgrund des fortschreiten-
den Klimawandels nehmen 

Extremwetter-Ereignisse, insbe-
sondere Starkregen mit Sturzflu-
ten, lokalen Überschwemmun-
gen oder Hochwasser, stetig zu. 
Sie stellen auch an kleineren Ge-
wässern für den kommunalen 
Hochwasserschutz eine wach-
sende Herausforderung dar. 
Sachsen-Anhalts Umweltminis-
ter Prof. Dr. Armin Willingmann 
möchte die Städte und Gemein-
den deshalb in den kommenden 
Jahren noch stärker bei Hoch-
wasserschutz-Vorhaben sowie 
beim Starkregenrisikomanage-
ment unterstützen. „Beim Hoch-

wasserschutz müssen wir mehr 
denn je auch die kleinen Gewäs-
ser in den Blick nehmen. Ich er-
innere an den sonst friedlichen 
Goldbach, der 2017 das Ortszen-
trum von Harsleben überflutete 
sowie an die Ilse und Holtemme, 
die nach tagelangen Regenfällen 
im Harz über die Ufer traten. 
Deshalb halte ich es für geboten, 
unsere Kommunen fachlich und 
finanziell noch stärker zu unter-
stützen“, erklärte Willingmann 
zum Internationalen Tag der Ka-
tastrophenvorbeugung.
Ansetzen will der Minister bei 
der Überarbeitung des Förder-
programms „Kommunaler 

Hochwasserschutz“, das zum 
Ende der aktuellen EU-Förderpe-
riode ausläuft und in modifizier-
ter Form neu aufgelegt werden 
soll. Mit dem Programm hatte 
das Umweltministerium seit 
Ende 2015 die Kommunen unter 
anderem bei der Ausstattung ih-
rer Wasserwehren sowie der Er-
tüchtigung ihrer Hochwasser-
schutzanlagen unterstützt, 
mehr als 18 Millionen Euro wur-
den bewilligt. 
Auch die Erstellung von Hoch-
wasserschutz-Konzeptionen 
war förderfähig. „Das Programm 
wurde vonseiten der Kommu-
nen stark nachgefragt und es 

liegt auf der Hand, dass der Be-
darf in den kommenden Jahren 
keineswegs kleiner ausfallen 
wird“, betonte Willingmann. 
„Als Land müssen wir insoweit 
sicherstellen, dass zeitgemäßer 
Hochwasserschutz vor Ort nicht 
abhängig ist von der Kassenlage 
in den Kommunen. Deshalb 
werden wir eine entsprechende 
Überarbeitung und Neuauflage 
des Förderprogramms forcie-
ren.“
Mehr erfahren Sie zum Thema 
Hochwasserschutz unter:  
https://mwu.sachsen-anhalt.
de/umwelt/wasser/hochwas-
serschutz/
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WAHLPERIODE 2021 BIS 2023

Kreiselternrat und  
Kreisschülerrat gewählt

Am 2. November wurde die 
Wahl des neuen Kreiseltern-

rates für den Landkreis Stendal 
für die nächste Wahlperiode von 
2021 bis 2023 durchgeführt. Der 
Kreiselternrat besteht aus ge-
wählten Elternvertretern aller im 
Landkreis vertretenen Schulfor-
men. Dies sind die Grund-, Se-
kundar-, Gemeinschafts- und 
Förderschulen, die Gymnasien, 
Berufsbildende Schule sowie die 
Schulen in freier Trägerschaft. 
Aus den aufgeführten Schulen 
wurden Delegierte zur Wahlver-
anstaltung berufen, welche wie-
derum für die nächsten zwei Jah-
re einen Vorstand wählten.

Vorstandsvorsitzende & 
Stellvertreter des 
Kreiselternrates
Vorstandsvorsitzende des Kreis-
elternrates bleibt Frau Dorothee 

Schulz. Sie wurde vorab durch die 
Sekundarschule „Adolf Diester-
weg“ in Stendal delegiert. Mit 
Herrn Ralf Ziegler (Gymnasium 
„Markgraf-Albrecht“ in Oster-
burg) gab es auch keine Ände-
rungen beim stellvertretenden 
Vorsitzenden. Beide wurden oh-
ne Gegenstimme gewählt.

Beisitzer des Kreiselternrates
Für die drei Beisitzer des Vorstan-
des des Kreiselternrates gab es 
sieben Bewerber. Nach durchge-
führter Wahl werden im neuen 
Vorstand Frau Antje Netzband 
(Gymnasium „Rudolf- 
Hildebrand“ in Stendal), Frau 
Stephanie Teichert (Grundschule 
„Am Hain“ in Osterburg) und 
Herr Mike Schröter (Förderschule 
„Am Lindenweg“ in Havelberg) 
als Beisitzer fungieren.
Der Kreiselternrat erörtert alle 

Fragen, die für die Eltern der 
Schülerinnen und Schüler im 
Landkreis Stendal von besonde-
rer Bedeutung sind und trägt die 
Probleme den jeweiligen Schul-
trägern sowie der Schulbehörde 
vor. Somit ist der Kreiselternrat 
das Bindeglied zwischen den El-
tern, den Schulträgern und der 
Schulbehörde. Am 14. Dezember  
wird in Magdeburg die Wahl des 
Landeselternrates erfolgen.

Vertreter des Kreisschülerrates
Ebenfalls wurde am 2. November 
ein neuer Kreisschülerrat für den 
Landkreises Stendal gewählt. Der 
Kreisschülerrat besteht aus Schü-
lersprecherinnen und Schüler-
sprechern aller Schulen in öffent-
licher und freier Trägerschaft im 
Landkreis Stendal. Die gewähl-
ten Schülerinnen und Schüler 
wirken an der Erfüllung des Er-

ziehungs- und Bildungsauftrages 
in Schulen der Sekundarstufen I 
und II mit.
Der Kreisschülerrat kann sich bei 
vielen Fragen beratend einbrin-
gen. Bei den Themen zur Schüler-
beförderung, Errichtung oder 
Aufhebung von Schulen, Schul-
baumaßnahmen, Einführung ei-
ner neuen Schulform oder in Fra-
gen des Drogenmissbrauchs sind 
Schülermeinungen gefragt. Vor-
standsvorsitzende des Kreis-
schülerrates ist Magdalena Vogel 
(Privates Gymnasium Stendal). 
Ihr Stellvertreter ist Krystian 
Wegryzn (Gemeinschaftsschule 
„Wilhelm Wundt“ in Tangerhüt-
te).
Der Landkreis Stendal gratuliert 
allen Gewählten und wünscht 
maximale Erfolge bei der Aufga-
benbewältigung in ihren Äm-
tern.

MINISTERIUM FÜR WISSENSCHAFT, ENERGIE, KLIMASCHUTZ UND UMWELT

Artensofortförderung als Beitrag zum  
Erhalt der Lebensräume wird überarbeitet

Neue Zäune zum Schutz vor 
Waschbären, eine neue 

Uferschwalbenwand: 2021 un-
terstützt das Umweltministeri-
um Sachsen-Anhalt über die Ar-
tensofortförderung 91 Projekte 
zum Schutz der Lebensräume 
heimischer Tiere und Pflanzen 
mit rund 4,6 Millionen Euro. 
„Mit der Artensofortförderung 
leisten wir in Sachsen-Anhalt 
einen wichtigen Beitrag zum Er-
halt der Lebensräume heimi-
scher Tier- und Pflanzenarten“, 
erklärte Umweltminister Prof. 
Dr. Armin Willingmann. „Das 
Programm trägt dazu bei, das 
ökologische Gleichgewicht zu 
wahren und hilft der Natur, sich 
besser auf den fortschreitenden 
Klimawandel einzustellen.“
45 der insgesamt 91 Projekte, 
die in diesem Jahr umgesetzt 

werden, konnten bereits in den 
Jahren 2019 und 2020 bewilligt 
werden. Dieses Jahr gab das Mi-
nisterium für weitere 46 Projek-
te mit einem Gesamtvolumen 
von 2,6 Millionen Euro grünes 
Licht. Oftmals erreichen die Pro-
jekte der Artensofortförderung 
bereits mit geringem finanziel-
lem Aufwand große Wirkung: 
Im Drömling helfen beispiels-
weise Zäune dabei, die Brutge-
biete von Wiesenbrütern vor 
dem Waschbär zu schützen. In 
Kelbra wurde die Igelauf-
fangstation durch das Biosphä-
renreservat Karstlandschaft 
Südharz erweitert. So konnten 
in dieser Saison bereits 130 Igel 
gerettet werden. Im Kalksteinta-
gebau Förderstedt entsteht fer-
ner eine 150 Meter lange Ufer-
schwalbenwand.

Nicht weniger effektiv sind die 
Projekte zum Schutz der Lebens-
räume heimischer Pflanzen: An 
der Selke werden beispielsweise 
eingeschleppte, schädliche 
Pflanzenarten wie Staudenknö-
terich oder Riesenbärenklau 
nachhaltig bekämpft, damit die 
typischen heimischen Arten ih-
ren Lebensraum behalten kön-
nen. Das größte Einzelprojekt in 
diesem Jahr ist die Sanierung 
des Waschhausteiches in Har-
pke mit 338.000 Euro. „Es sind 
die vielen kleinen Projekte, die 
zusammengenommen einen 
großen, wertvollen Beitrag zum 
Artenschutz leisten“, so Willing-
mann.
Der Minister kündigte an, das 
Programm der Artensofortför-
derung in den kommenden Jah-
ren in überarbeiteter Form fort-

setzen zu wollen: „Angesichts 
des fortschreitenden Klima-
wandels und des global zu beob-
achtenden Artensterbens liegt 
es auf der Hand, dass wir auch in 
Sachsen-Anhalt weiterhin ei-
nen wirksamen Beitrag zum 
Schutz der Lebensräume heimi-
scher Tier- und Pflanzenarten 
leisten müssen. Das Umweltmi-
nisterium wird das Artensofort-
programm in den kommenden 
Wochen inhaltlich leicht überar-
beiten, um die Weichen für eine 
passgenaue Förderung in den 
kommenden Jahren zu stellen.“ 
Für den Landeshaushalt 2022 
hat das Ministerium bereits 
rund 4,5 Millionen Euro ange-
meldet, die für die Artensofort-
förderung bereitgestellt werden 
sollen.
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MINISTERIUM FÜR WISSENSCHAFT, ENERGIE, KLIMASCHUTZ UND UMWELT

Umweltminister Willingmann will  
Einführung von Reparaturbonus prüfen

Die Menge des jährlich welt-
weit anfallenden Elektro-

schrotts wird nach Schätzungen 
von Umweltexperten des Brüs-
seler WEEE Forums in diesem 
Jahr mit 57,4 Millionen Tonnen 
einen neuen Höchstwert errei-
chen. Demnach wird die Masse 
ausrangierter Kühlschränke, 
Monitore und Handys sogar das 
Gewicht der Chinesischen Mau-
er übersteigen. Sachsen-Anhalts 
Umweltminister Prof. Dr. Armin 
Willingmann hat deshalb am 
Freitag im Landtag dafür gewor-

ben, mehr für die Vermeidung 
von Elektromüll zu tun, um Um-
welt und kostbare Rohstoffe zu 
schützen. Der Minister will hier-
bei auf Anreize setzen. „Wenn es 
sich lohnt, ein defektes Gerät zu 
reparieren, wird es nicht gleich 
ausrangiert. Deshalb wird das 
Umweltministerium die Einfüh-
rung eines Reparaturbonus so-
wie die Unterstützung von Re-
paraturinitiativen prüfen“, 
erklärte Willingmann.
In Thüringen können Verbrau-
cher bereits kaputte Elektrogerä-

te reparieren lassen und bekom-
men gegen Vorlage der Rechnung 
bei der örtlichen Verbraucher-
zentrale die Hälfte der Repara-
turkosten als „Reparaturbonus“ 
erstattet – bis maximal 100 Euro 
pro Person und Kalenderjahr. 
Auch Sachsen prüft die Einfüh-
rung eines Anreizmodells.
Eins-zu-eins werde das Thürin-
ger Modell sicherlich nicht über-
nommen, betonte der Minister 
weiter. „Mir ist es wichtig, ein 
möglichst unbürokratisches 
Modell zu entwickeln. Hier setze 

ich auch auf die Expertise unse-
rer Kommunen als öffent-
lich-rechtliche Entsorgungsträ-
ger sowie auf die Verbraucher- 
zentrale Sachsen-Anhalt. Um ei-
ne nachhaltige Veränderung des 
Verbraucherverhaltens zu errei-
chen, halte ich es zudem für un-
erlässlich, das bereits bestehen-
de ehrenamtliche Engagement 
im Land einzubeziehen und zu 
klären, inwieweit Reparaturini-
tiativen noch stärker unter-
stützt werden könnten“, so Wil-
lingmann.

FANTASIE, AUSDAUER, KONZENTRATION

Das Legoprojekt im Hort Iden
Vom 8. bis zum 11. Novem-
ber fand im Hort Iden ein 

großes Legoprojekt statt. Der 
Verein „Lebendige Steine“ stellte 
dazu zehntausende Legosteine 
zur Verfügung. Außerdem leite-
te der verantwortliche Samuel 
Kloft und seine Mitarbeiterin-
nen Sophie, Cheienna und Jo-
hanna an allen vier Tagen unse-
re Hortkinder an. 
Täglich von 13 Uhr bis 16 Uhr 
hatten die Kinder die Möglich-
keit, fantasievolle Traumhäuser, 
eigene Fahrzeuge oder verschie-
denste Bausätze zusammenzu-
bauen. Alles wurde auf einer rie-
sengroßen Grundplatte von 
1,50 m mal 6,50 m zu einer Le-
gostadt zusammengefügt. Alle 
Hortkinder waren mit vollem Ei-
fer und viel Ausdauer und Kon-
zentration dabei. 
Am Donnerstagnachmittag 
wurde die Legostadt eröffnet 
und alle Eltern hatten die Mög-
lichkeit die Bauwerke ihrer Kin-
der zu bestaunen und zu foto-
grafieren. Viele Eltern waren 
sichtlich beeindruckt von der 
Schaffenskraft und Fantasie ih-
rer Kinder. Auch der Verbands-
gemeindebürgermeister, Herr 

Schernikau und die Vorsitzende 
des Schul- und Sozialausschus-
ses der Verbandsgemeinde, Frau 
Andert, ließen es sich nicht neh-
men, die Legostadt zu bewun-
dern. 
Natürlich ist solch eine großarti-
ge Aktion ohne viele fleißige 
Helfer und Unterstützer nicht 
möglich. An dieser Stelle noch 
einmal ein herzliches Danke-
schön an Samuel Kloft und sei-
nen Mitarbeiterinnen, den drei 
MitarbeiterInnen des Vereins 
Kinderstärken, der Gemeinde-
pädagogin und dem Mitarbeiter 
der Diakonie Hindenburg. Auch 
an alle Eltern und Großeltern, 
die die Kinder beim Bauen und 
Konstruieren unterstützt haben, 
ein großes Dankeschön. Nicht 
zu vergessen sind die geduldi-
gen Abbauhelfer der Legostadt 
die über drei Stunden jedes Bau-
werk in Einzelteile zerlegt und 
wegsortiert haben. 
Vielen Dank auch an Familie 
Dihlmann für die finanzielle 
Unterstützung des Legoprojek-
tes.

Hortleiterin I. Stockmann
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GEBURTSTAGE IM DEZEMBER UND JANUAR

Arneburg
01.12. Marlis Ulrich 80
04.12. Rainer Niemann 70
09.12. Karin 
 Piszkiewicz-Lemal 70
11.12. Helmut Paege 80
16.12. Gerhard Grams 80
19.12. Gerd Lamberts 75
16.01. Monika Uelsekopf 80
24.01. Wolfgang Lepke 85
27.01. Jutta Luther 75

Arneburg OT Beelitz
16.12. Marianne Schütze 70
20.12. Frieda Wabersky 90

Eichstedt (Altmark)
08.01. Elise Fischer 85
28.01. Manfred Stielow 75

Eichstedt (Altmark)  
OT Lindtorf
28.12. Elisabeth Wurche 80

Eichstedt (Altmark)  
OT Rindtorf
07.12. Regina Berz 75

Goldbeck
02.12. Christa Schwenzfeger 70
20.12. Lisa Heinrich 70
27.12. Marie-Luise Berger 85
04.01. Bärbel Sauerbier 75
24.01. Heinz Belkot 70
25.01. Margarete Hellmann 95

Goldbeck OT Bertkow
13.12. Helga Pollnau 80
28.01. Dieter Seibke 70

Goldbeck OT Möllendorf
31.12. Werner Meyer 70

Hansestadt Werben (Elbe)
26.12. Werner Zahn 70
31.12. Brigitte Naundorf 70
13.01. Hans-Jürgen Kirsch 70
20.01. Klaus Hauke 80

Hansestadt Werben (Elbe) 
OT Behrendorf
19.12. Helmut Schreiber 80

Hansestadt Werben (Elbe) 
OT Giesenslage
11.12. Günter Dräger 95

12.12. Siegfried Paul 85
11.01. Lothar Blume 85

Hassel OT Wischer
18.01. Günter Krombholz 70

Hohenberg-Krusemark
07.01. Regina Werner 85
25.01. Waltraud Trog 85
29.01. Brigitte Trumpf 90

Hohenberg-Krusemark 
OT Altenzaun
17.12. Rita Niemetz 90
03.01. Gisela Böhlke 75

Hohenberg-Krusemark 
OT Hindenburg
30.12. Heinz Gehne 75
04.01. Karin Bolle 80

Hohenberg-Krusemark 
OT Osterholz
03.12. Hugo Biedler 90

Hohenberg-Krusemark 
OT Schwarzholz
13.12. Werner Rach 75

26.12. Hartmut Blume 70

Iden
08.12. Adolf Libera 70
03.01. Johann Sobola 85
07.01. Hans-Jürgen 
 Romstedt 75
27.01. Jürgen Kühne 70

Iden OT Rohrbeck
06.01. Ursula Mörchen 85

Rochau
09.12. Wolfgang Mertynink 70
27.12. Bregitte Beyer 85
20.01. Sieglinde Hausmann 75

Rochau 
OT Klein Schwechten
04.12. Klaus-Dieter Thal 85
02.01. Marlise Rahmsdorf 90
09.01. Jürgen Brühan 75
28.01. Bärbel Spring 70
28.01. Rita Rahms 75

GESUNDHEIT, WOHLERGEHEN UND VIEL GLÜCK! 

Allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!
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PFARRBEREICH KÖNIGSMARK 
UND OSTERBURG

Wir weisen darauf hin, dass beim 
Besuch unserer Veranstaltungen 
nach wie vor die aktuellen Schutz-
bestimmungen der Gesundheits-
behörden für Veranstaltungen in 
geschlossenen Räumen gelten. In 
jedem Fall sollte beim Betreten 
und Verlassen der Kirche sowie 
auch beim Singen ein Mund- und 
Nasenschutz getragen werden. 
Ein Sicherheitsabstand von mind. 
1,50 Meter zu anderen Besuchern 
ist weiterhin einzuhalten. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und Ihre Rücksichtnahme.

Der Gemeindekirchenrat &  
Pastor Jens Födisch

GOTTESDIENSTE  
UND ANDACHTEN
 SA | 04.12.
18.00 Uhr | Düsedau 
(Turmblasen & Adventsandacht)
 SO | 05.12.
10.30 Uhr | Walsleben 
(Gottesdienst)
 FR | 10.12.
19.00 Uhr | Berge (Advent mit 
den „Whistleblowers“)
 SA | 11.12.
15.00 Uhr | Königsmark 
(Andacht zum Adventsmarkt)
18.00 Uhr | Düsedau 
(Turmblasen & Adventsandacht)
 SA | 18.12.
18.00 Uhr | Düsedau 
(Turmblasen & Adventsandacht)
 SO | 19.12.
15.00 Uhr | Iden 
(Weihnachtsmarkt & 
Krippenspiel in der Kirche)
 FR | 24.12.
13.00 Uhr | Erxleben 
(Christvesper)
14.30 Uhr | Walsleben 
(Christvesper + Krippenspiel)
14.30 Uhr | Berge (Christvesper) 
15.00 Uhr | Calberwisch 
(Christvesper)
15.30 Uhr | Königsmark 
(Christvesper + Krippenspiel)
17.00 Uhr | Düsedau 
(Christvesper)
17.00 Uhr | Hindenburg 
(Christvesper)
17.30 Uhr | Iden (Christvesper)
18.00 Uhr | Rohrbeck 
(Weihnacht in der Kirche)
 SA | 25.12.
10.00 Uhr | Osterburg 

(zentr. Weihnachtsgottesdienst)
 SO | 26.12.
10.00 Uhr | Rohrbeck 
(zentr. Weihnachtsgottesdienst)

Die ursprünglich geplanten 
Adventsnachmittage in Iden am 
28. November und in Meseberg 
am 15. Dezember sowie die 
Adventsmusik mit anschließen-
dem Kaffeetrinken am 5. Dezem-
ber in Erxleben müssen aus 
Infektionsschutzgründen leider 
ausfallen.

GEMEINDEVERANSTALTUNGEN
Pfadfindergruppen / Christen
lehre / Flötenkreis:
Nach Absprache mit Gem.-Päd. 
Karin Diebel
Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:
Vorkonfirmanden des Pfarr-
bereiches Königsmark: Pfarrhaus 
Klein Schwechten, nach Abspra-
che mit Pfr. Alexander Schwartz, 
Tel: 039388-976963
Das Pfarramt Königsmark ist 
wegen Krankheit zur Zeit nicht 
besetzt. 
Bitte wenden Sie sich in dringen-
den Fällen an Pfrn. Catharina 
Janus, Ev. Pfarramt Sandau, Tel: 
039383236/ Funk: 0160
95511909. Ansonsten an das 
Büro des Kirchenkreises: 03931
216364.

PFARRBEREICH  
KLEIN SCHWECHTEN

 MI | 01.12. 
15:00 Uhr | Goldbeck, 
Gemeindenachmittag, I. Romanus
 FR | 03.12. 
16:00 Uhr | Eichstedt, 
Adventskonzert, dann Adventskaf-
fee im Dorfkrug, M. Böhlert (Kan-
tor in Salzwedel)
 SA| 04.12.
09:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Adventsbasteln für Christenlehre- 
Kinder, ordGP Hohmann
15:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Adventsnachmittag, Pfr. Schwartz
 SO | 05.12.
10:00 Uhr | Krusemark, 
Adventsgottesdienst, 
Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Plätz
15:00 Uhr | Rochau, 
Familiennachmittag mit Tannen-

baum-Schmücken, Liedern und 
Geschichten, C. Quast
16:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Info-Tag zum USA-Austausch 
2022, Projekt-Team
 MO | 06.12. 
16:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Krippenspiel-Probe, A. Kilano-
witsch
 MI | 08.12. 
14:30 Uhr | Rochau, 
MZH, Gemeindenachmittag, 
C. Quast
 SA | 11.12. 
Ziel: Berlin, Ausflug der Konfis 
zum Dom und auf den Weih-
nachtsmarkt, Pfrn. Obara, 
Pfr. Sethge, Pfr. Schwartz
 SO | 12.12. 
10:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Adventsgottesdienst, 
Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Bertkow
14:00-16:00 Uhr | Rochau, 
Ausstellung von Spielsachen zum 
Thema „Früher war‘s…“, C. Quast
15:30 Uhr | Krusemark, 
Adventsnachmittag
 MO | 13.12. 
15:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Krippenspiel-Probe, 
A. Kilanowitsch
 MI | 15.12. 
14:30 Uhr | Eichstedt, Gemeinde-
nachmittag, A. Schmersau
 FR | 17.12. 
19:00 Uhr | Goldbeck, 
Weihnachtskonzert, anschließend 
Beisammensein, Ileborg-Chor der 
Kunst- und Musikschule Stendal
 SA | 18.12. 
16:00 Uhr | Rochau, Programm 
zum 4. Advent, J. Packebusch, 
D. Riep, C. Quast
 SO | 19.12. 
10:00 Uhr | Häsewig, Advents-
gottesdienst, Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Eichstedt
15:00 Uhr | Rochau, 
Krippenspiel-Gottesdienst, 
A. Kilanowitsch
 FR | 24.12. 
14:00 Uhr | Häsewig, 
Heiligabend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
15:00 Uhr | Schartau, 
Heiligabend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
16:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Heiligabend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
16:30 Uhr | Möllendorf, 
Krippenspiel, Krippenspiel-Team 

Möllendorf
16:30 Uhr | Bertkow, Christvesper 
mit mehr Weihnachtsliedern, 
Pfr. Möhring
17:00 Uhr | Eichstedt, Heilig-
abend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
17:00 Uhr | Goldbeck, Krippen-
spiel, Krippenspiel-Team Goldbeck
17:00 Uhr | Petersmark, 
Andacht, evt. mit Krippenspiel, 
Petersmarker Kreis
18:00 Uhr | Krusemark, 
Heiligabend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
19:00 Uhr | Rochau, 
Heiligabend-Gottesdienst 
à 30 Min., Pfr. Schwartz
 SA | 25.12. 
10:00 Uhr | Möllendorf, 
Gottesdienst zum Ersten Weih-
nachtsfeiertag, Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Goldbeck
 FR | 31.12. 
17:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Gottesdienst zum Altjahresabend, 
Pfr. Schwartz
 MI | 05.01. 
15:00 Uhr | Goldbeck, Gemeinde-
nachmittag, I. Romanus
 DO | 06.01. 
10:00 Uhr | Petersmark, Andacht 
und Gemeindefrühstück in der 
Bauernstube, Pfr. Schwartz
 SO | 09.01. 
10:00 Uhr | Eichstedt,
Gottesdienst, Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Plätz
 MI | 12.01. 
14:30 Uhr | Rochau MZH, 
Gemeindenachmittag, C. Quast
 SO | 16.01. 
10:00 Uhr | Kl. Schwechten, 
Gottesdienst, Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Bertkow
15:30 Uhr | Goldbeck, Lese-Stube 
mit Kaffee, Kuchen und Luther- 
Texten, Pfr. Schwartz
 MI | 19.01.
14:30 Uhr | Eichstedt, Gemeinde-
nachmittag, A. Schmersau
SA | 22.01. 
15:00 Uhr | Klein Schwechten, 
Kirchenältesten-Café mit Jahres-
planung, Pfr. Schwartz
 SO | 23.01. 
10:00 Uhr | Krusemark, 
Gottesdienst, Pfr. Schwartz
14:00 Uhr | Möllendorf
 FR | 28.01. 
19:00 Uhr Klein Schwechten, 
Abend der jungen und junggeblie-
benen Erwachsenen, Pfr. Schwartz

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
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AUS DEN GEMEINDEN

KIRCHENGEMEINDE ROCHAU

Die Orgelpfeifenpatenschaft –  
eine neue Art des Spendens

Wie in der lokalen Presse 
schon berichtet, möchte die Kir-
chengemeinde Rochau die Kir-
chenorgel restaurieren lassen. 
Die von R. Voigt aus Stendal ver-
mutlich 1882 erbaute Orgel 
wurde durch einen Wasserscha-
den und  Wurmbefall unbespiel-
bar. Da es sich um ein historisch 
wertvolles Instrument handelt, 
kam es zum Beschluss, die Orgel 
wieder  zum Erklingen zu brin-
gen. 
Alle möglichen Fördermittel 
sind beantragt. Auch der Ge-
meinderat Rochau hat seine Un-
terstützung zugesagt. Auch der 
in Gründung befindliche Kul-
turförderverein möchte sich an 
der Finanzierung beteiligen.
Mit Hilfen von Orgelpatenschaf-
ten soll nun die noch offene Fi-
nanzierungslücke geschlossen 
werden. Sie können für eine 
oder auch mehrere Pfeifen un-
serer Kirchenorgel eine Orgel-
pfeifenpatenschaft überneh-
men. Mit einem einmaligen 
Betrag werden Sie der Pate einer 

Pfeife, dies geht bereits ab einer 
Summe von 10 € und steigert 
sich bis zu einem Betrag von 
200  €. Die Pfeife selbst können 
wir Ihnen natürlich nicht aus-
händigen, da diese weiterhin für 
den Klang unseres schönen Inst-
rumentes benötigt wird. Für Ihr 
finanzielles Engagement erhal-
ten Sie eine  Urkunde mit der ge-
nauen Bezeichnung Ihrer Orgel-
pfeife und werden in ein 
Spendenregister aufgenommen. 
Dieses Register wird zum Ab-

schluss der Renovierungsarbei-
ten in das Innere der Orgel gege-
ben, so dass auch für kommende 
Generationen Ihre Unterstüt-
zung ersichtlich ist. Natürlich 
können Sie Ihre Patenschaft 
auch als Geschenk verwenden! 
Sprechen Sie mit uns – dann 
können Sie sich gerne IHRE PER-
SÖNLICHE Pfeife aussuchen. Ihr 
Ansprechpartner ist Herr Frank 
Schmidt aus Rochau, welcher 
unter der Tel.-Nr. 039328 92040 
oder 92042 zu erreichen ist. Ihm 

wurde von der Kirchengemein-
de die Leitung des Projekts über-
geben. Selbstverständlich erhal-
ten Sie auch für diese Spende 
eine Zuwendungsbescheini-
gung und die Urkunde zu Ihrer 
Patenschaft. Gerne werden wir 
für Sie eine Pfeife auswählen, 
wenn Sie keine „Wunschpfeife“ 
aussuchen möchten. Bitte infor-
mieren Sie sich unter:  http://
www.formo-bausteine.de/Kir-
chenorgel.php, welche Paten-
schaften bereits vergeben sind. 
Hier können Sie sich auch den 
Fleyer als pdf-Dokument herun-
terladen und selber ausdrucken.
Flyer erhalten Sie auch beim zu-
ständigen Pfarramt in Klein 
Schwechten oder in der Physio-
therapie Schmidt in Rochau. Es 
werden auch noch weitere Orte 
für den Erhalt der Flyer in der 
nächsten Ausgabe bekannt ge-
geben. Wenn Sie eine Pfeifenpa-
tenschaft übernehmen möch-
ten, füllen Sie bitte das 
rückseitige Formular des Flyers 
aus.

HANSESTADT WERBEN

Grundstücksfläche in Behrendorf – Verkauf
Die Hansestadt Werben be-
absichtigt das Grundstück, 

Gemarkung Behrendorf, Flur 1, 
Flurstück 92 im OT Behrendorf, 
39615 Hansestadt Werben mit 
einer Grundstücksfläche von  
2.200 m² zu verkaufen. Das 
Grundstück ist unbebaut und 
unerschlossen, kann aber nach 
derzeitigem Stand bebaut wer-
den. Das Grundstück ist derzeit 
mit jährlicher Kündigungsfrist 

verpachtet, der Pachtvertrag 
muss vorerst übernommen wer-
den. Das Mindestgebot liegt bei  
6,00 €/m². Kaufanträge können 
an die folgende Anschrift gesen-
det werden: 
Hansestadt Werben, 
Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck 
– Zentrale Dienste –
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
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WOHNUNGEN ZU VERMIETEN

GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
• 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

• 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
• 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
• 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
• 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
• 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
• Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, 
Werbener Straße 7
• 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

Osterholz, Am Deich 8
• 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

HANSESTADT WERBEN

Hansestadt Werben, Behren-
dorfer Straße 14 – 16
• 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

• 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in Beh-
rendorf und Giesenslage auf 
Anfrage!

In der Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark sowie der Han-
sestadt Werben ist eine Miet-
kaution in Höhe von zwei 
Monatsgrundmieten zu hinter-
legen.

INFO
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu  einem persönlichem  
Gespräch in mein Büro:

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
 Vereinbarung

STADT ARNEBURG

Breite Straße 59
• sanierte 1-R.-Whg. ca. 34 m² 

(auf Anfrage)

Bahnhofstr. 10
• 3-R.-Whg. ca. 68 m² (auf An-

frage)

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 1
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m²; OG, (auf 

Anfrage)

Eichenweg 3
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG, (auf 

Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
 haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu hinter-
legen. Die Wohnungen  werden 
vor Bezug renoviert.

INFO
Sprechzeiten Wohnungswesen: 
Dienstag  09.00 – 12.00 Uhr 
 13.00 – 15.00 Uhr 
Donnerstag 09.00 – 12.00 Uhr 

Nähere Angaben zu den  
Wohnungen können Sie im  
Infrastrukturbetrieb (Eigen-
betrieb) der Stadt Arneburg,
Wohnungswesen 
39596 Arneburg 
Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 
 
Herr Lindemann  
 039321 547811 –  
Betriebsleiter
Frau Klas  
 039321 547813 –  
SB Wohnungswesen
Frau Calließ  
 039321 547810 –  
Sekretariat 
Fax: 039321 547818 
E-Mail: eigenbetrieb@ 
isb-arneburg.de

GEMEINDE EICHSTEDT (ALTMARK)

Verkauf Ausstattungsgegenstände

Die Gemeinde Eichstedt 
(Altmark) verkauft folgende 

Ausstattungsgegenstände:

• Achsenautoanhänger, offener 
Kasten Alu mit Holzboden

• John-Deere Rasentraktor, Bau-
jahr 2007, Schnittbreite 90 cm

• DDR-Bauwagen (Aufenthalts-
wagen) mit Ofenheizung, 5 m 
x 2,40 m

• Fachwerkbuswartehaus mit 
Klinkern ausgemauert (steht 
im Ortsteil Baumgarten)

Die Besichtigungstermine sind 
nur nach vorheriger telefoni-
scher Vereinbarung möglich.
Bei Interesse melden Sie sich 
bitte beim Bürgermeister der 
Gemeinde Eichstedt (Altmark) 
Herr Schwerin Tel. 0175/364 
2053. Die Gebote senden Sie bit-
te bis zum 17. Dezember an fol-
gende Anschrift: 
Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
– Zentrale Dienste Frau Lindau –
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
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HANSESTADT WERBEN OT BERGE

Bebautes Grundstück  
Akazienweg 6 zu verkaufen

Die Hansestadt Werben be-
absichtigt das bebaute 

Grundstück Akazienweg 6 in 
der Hansestadt Werben, OT Ber-
ge – Flurstück 42/5, Flur 4, Ge-
markung Berge zu verkaufen.

Grundstücksgröße: 6.700 m²
Mindestgebot:  46.000,00 €
6 Wohneinheiten 
– davon 2 vermietet
Wohnfläche ca. 380 m²
unsaniert
Baujahr ca. 1912

Lage: 
Die Hansestadt Werben (Elbe) 
ist Mitgliedsgemeinde der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck am Rande der Altmark im 
Landkreis Stendal.
Die Kindertagesstätte „Stor-
chennest“ befindet sich in der 
Hansestadt Werben. Die nächste 
Grundschule befindet sich in 
Iden (ca. 9 km) und Arneburg (ca. 
21 km), ein Allgemeinmediziner 
praktiziert tageweise in der 
Hansestadt Werben.

Die Hansestädte Stendal, Oster-
burg und Havelberg (ca. 9 km) 
liegen in der Nähe und bieten 
Einkaufsmöglichkeiten und zu-
sätzliche medizinische Versor-
gung.
Die Nähe zur Elbe und die fast 
unberührte Natur bilden eine 
idyllische Landschaft, die den 
Beobachter dazu einladen, auf 
den Wegen durch dieses Gebiet 
die Ruhe zu genießen.

Gebote an die folgende An-
schrift gesendet werden:
Hansestadt Werben
Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
– Zentrale Dienste –
An der Zuckerfabrik 1 
39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grund-
stückes vereinbaren Sie bitte 
mit Frau Lindau – Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 
039388/97141) einen Termin.

GRUNDSCHULE ARNEBURG

Herbstprojekttag der Klassen 1 und 2
Kurz vor Beginn der Herbst-
ferien fand an der Grund-

schule Arneburg ein Projekttag 
der Klassen 1 und 2 statt. Aktio-
nen rund um das Thema 
„Herbst“ standen nun am 
21.10.2021 auf dem Plan. So hat-
ten die Kinder Spaß an Bastelar-

beiten zur Gestaltung von Spin-
ne, Apfel und Windlicht. 
Kreativität und geschickte Hän-
de waren hier gefragt. Im An-
schluss daran ging es sportlich 
weiter. Lustige Staffelspiele wie 
„Laub fegen“, „Kastanientrans-
port“ oder „Karotten ziehen“ be-

geisterten alle kleinen Sportler. 
Durch Schnelligkeit und Team-
geist wurde jede Aktivität ge-
meistert. Zur Belohnung für alle 
Anstrengungen gab es für jeden 
eine herbstliche Medaille.
Ein wenig traurig waren leider 
alle darüber, dass das Drachen-

steigen an diesem Tag wegen 
des zu stürmischen Windes aus-
fallen musste. Das lässt sich 
doch wohl zu einer anderen Zeit 
sicher nachholen.

Das Team der 
Grundschule Arneburg
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ORGELSPIEL ALS PASSION

Im Porträt: Kirchenmusiker 
Matthias Böhlert

Matthias Böhlert wurde in 
Zeitz (Sachsen-Anhalt, 

Deutschland) geboren. In seiner 
Heimatstadt erhielt er Klavier- 
und Orgelunterricht bei Kantor 
Gunther Zimmerling. Er sang im 
Kirchen- und Oratorienchor mit 
und war als Schüler Korrepetitor 
des Oratorienchores. Außerdem 
arbeitete er ehrenamtlich als 
Organist in verschiedenen  
Kirchengemeinden und gab Or-
gelkonzerte.

Von 1978 bis 1984 studierte 
Matthias Böhlert an der Evange-
lischen Kirchenmusikschule 
Halle/Saale (heute Evangelische 
Hochschule für Kirchenmusik). 
Seine Dozentin für künstleri-
sches Orgelspiel war Almuth 
Reuther, Organistin an der Tho-
maskirche Leipzig, Dozenten für 
das Fach Dirigieren waren KMD 
Helmut Gleim (Halle) und Tho-
maskantor Georg-Christoph Bil-
ler (Leipzig). Während des Studi-

ums wirkte er als Organist des 
Stadtsingechores Halle (er ist 
der älteste deutsche Knaben-
chor) und als Organist an der 
zentralen Marktkirche Unser 
lieben Frauen in Halle. Das A-Ex-
amen endete mit einem öffent-
lichen Orgelkonzert in der Leip-
ziger Thomaskirche.

Seit 1984 ist Matthias Böhlert 
Kirchenmusiker in der  Ev. Kat-
harinengemeinde Salzwedel 
und im Evangelischen Kirchen-
kreis Salzwedel. 

Im Jahr 2004 wurde Matthias 
Böhlert zum Kirchenmusikdi-
rektor ernannt: „aufgrund sei-
ner herausragenden Verdienste 
in der Arbeit mit Chören aller Al-
tersstufen und in Anbetracht 
der Vielzahl seiner Aktivitäten 
in anderen kirchenmusikali-
schen Arbeitsfeldern und seiner 
in besonderer Weise dem Ge-
meindeaufbau und der deutsch- 

deutschen Verständigung die-
nenden Tätigkeit weit über die 
Stadt Salzwedel hinaus“ (die Kir-
chenleitung der Evangelischen 
Kirche der Kirchenprovinz Sach-
sen in Magdeburg).

1990 nahm er an der Internatio-
nalen Sommerakademie für Or-
ganisten in Haarlem/Niederlan-
de teil (DozentInnen: Ewald 
Kooiman, Daniel Roth, Montser-
rat Torrent i Serra).
Regelmäßige Orgelkonzerte 
führten ihn nach Polen, Öster-
reich, Liechtenstein und Russ-
land (Wladiwostok) sowie in be-
deutende Kirchen in Deutsch- 
land (Dome in Stendal, Magde-
burg, Schwerin; Kirchen in 
Rostock, Berlin, Potsdam, Hal-
le/S., Frankfurt/M., Kiel, Mühl-
hausen/Thür., Erfurt, Halber- 
stadt, Leipzig u. a.).
2011 reiste Matthias Böhlert 
nach Tokio (Benefizkonzert in 
der Deutschen Evangelischen 

Kirche) und Wladiwostok (Orga-
nist der Deutschen Kulturtage). 

2012 besuchte er Melbourne 
(Australien) und konzertierte 
dort in verschiedenen Kirchen. 

2013 trat Böhlert in Südafrika 
und Namibia als Organist auf. 

2014 führte eine Konzertreise 
nach Buenos Aires. In der argen-
tinischen Hauptstadt gab er u. a. 
ein Orgelkonzert in der Kathe-
drale, an der der jetzige Papst 
Franziskus zuvor als Kardinal 
wirkte. 2015 fanden zwei Kon-
zertreisen statt: im Mai in die 
USA und nach Kanada (Gottes-
dienste und Orgelkonzerte in 
Washington, Montreal, Ottawa 
und New York) und im Juli zu ei-
nem weiteren Orgelkonzert in 
der „Basilica of the National 
Shrine of the Immaculate Con-
ception“ in Washington, der 
größten Kirche Nordamerikas.
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2016 fand eine Konzertreise 
nach Ost- und Nordeuropa statt: 
mit Orgelkonzerten in den Do-
men von Kaliningrad und Riga 
sowie Kirchen in Vilnius, Grod-
no (die einzige evangelische Kir-
che Weißrusslands), Kiew, Kad-
rina (Estland) und Helsinki.

2017: Orgelkonzerte in War-
schau, Sofia, auf Malta, in Istan-
bul, Jerusalem und Island

2018: Orgelkonzerte u. a. in den 
Domen Kaliningrad, Riga (zu 
100 Jahre Unabhängigkeit Lett-
lands) und Tallinn (100 Jahre 
Unabhängigkeit) sowie in der 
Kathedrale St. Katharina St. Pe-
tersburg und in der katholi-
schen Kathedrale in Moskau; 
Konzert in Schlesien

2019: Orgelkonzerte in den Do-
men von Kaliningrad und Riga, 
Polen (Wroclaw, Oliwa, Jastrze-
bia Gora, Masuren), Dom Hal-
le/S., 500 Jahre Marienkirche 
Bernau, Großer Saal der Philhar-
monie St. Petersburg..

2020: Deutschland, Polen (400. 
Jubiläum der ältesten Orgel des 
Landes in Kazimierz Dolny, Zis-
terzienser-Kathedrale Pelplin), 
Tschechien

2021: Polen, Deutschland
Bei seiner häufigen Konzerttä-
tigkeit pflegt er besonders die 
Orgelliteratur von der Barock-
zeit bis ins 20. Jahrhundert.
Als Leiter der Kantorei Salzwe-
del führt er die großen Oratori-
en und Messen des Barock, der 
Klassik, Romantik und Gegen-
wart auf. Mit namhaften Solis-
tInnen und Mitgliedern des Or-
chesters der Komischen Oper 
Berlin sind immer wieder beein-
druckende Aufführungen ge-
lungen. Die Kantorei singt in je-
dem Jahr 2–3 Oratorien-Konzerte 
mit verschiedenen Program-
men.  Schwerpunkte sind die 
Konzerte mit berühmten und 
weniger häufig aufgeführten 
Werken von Felix Mendelssohn 

Bartholdy („Paulus“, „Elias“, 
„Christus“, Orchesterpsalmen 
usw.) sowie das Schaffen Jo-
hann Sebastian Bachs. Über die 
Neue Bachgesellschaft Leipzig, 
deren Mitglied Böhlert seit Jahr-
zehnten ist, werden Bachkanta-
ten-Aufführungen zum Mitsin-
gen angeboten, wobei die 
Kantorei Salzwedel in jedem 
Jahr mit 1–2 Angeboten vertre-
ten ist.
Als bemerkenswert sei hier er-
wähnt, dass es Böhlert durch 
großes pädagogisches Geschick, 
Kompetenz und Ausstrahlung 
gelungen ist, seit der Grenzöff-
nung 1989 Sängerinnen und 
Sänger aus der Altmark und 
dem benachbarten Niedersach-
sen zu einem harmonischen 
Ganzen zu vereinigen. Die Kan-
torei Salzwedel besteht bei Auf-
führungen aus 80–100 Sänge-
rInnen. 2009 konnte der Chor 
sein 40-jähriges Bestehen fei-
ern. Beim Festkonzert in der Kat-
harinenkirche mit Vivaldis „Glo-
ria“ und Dvoráks „Stabat Mater“ 
sangen viele ehemalige Sänge-
rinnen und Sänger mit. 2010 
wurde Bachs h-Moll-Messe auf-
geführt. 2011, 2014 und fanden 
gemeinsame Konzerte mit dem 
„Osterchorsteinway“ aus Bre-

men statt (Bach: „Ratswahlkan-
taten“, Verdi: „Requiem“, Men-
delssohn Bartholdy: Psalm 42, 
Bruckner: Messe f-Moll). 2012 
studierte die Kantorei ein Werk 
des 20. Jahrhunderts ein: A. Ho-
neggers Oratorium „König Da-
vid“. 2013 und 2014 standen 
bzw. stehen Werke von W. A. 
Mozart („Große Messe“ c-Moll) 
und G. Verdi („Requiem“) auf 
dem Programm. 2015 sang die 
Kantorei u. a. das „Requiem“ von 
G. Fauré und die „Cäcilienmes-
se“ von Ch. Gounod im Konzert. 
Die Reformationskantaten und 
das Magnificat D-Dur von Jo-
hann Sebastian Bach standen 
2016 auf dem Programm, 2017 
die Große Messe f-Moll von An-
ton Bruckner. 2018: Händel „Is-
rael in Ägypten“, 2019: Franz 
Schubert „Messe As-Dur“ (mit 
der Städtischen Cantorei Lüne-
burg).
Außerdem ist Matthias Böhlert 
für die Proben und Auftritte des 
Spatzen- und Kinderchores 
(2016: 50-jähriges Bestehen), 
des Ökumenischen Jugendcho-
res Salzwedel (2017: 20-jähriges 
Bestehen) und des Kirchencho-
res St. Katharinen zuständig.
Der Jugendchor veranstaltet in 
jedem Jahr Konzertreisen, die 

bereits in verschiedene Gegen-
den Deutschlands (Thüringen, 
Eichsfeld, Bayern, Norddeutsch-
land) sowie in eine Reihe euro-
päischer Länder (Niederlande, 
Großbritannien, Österreich, Po-
len, Tschechien, Russland, Frank-
reich, Italien und Ungarn) führ-
ten. Das Repertoire des Chores 
besteht aus Kantaten der Ba-
rockzeit ebenso wie aus Gospels, 
Gospelmessen und Oratorien. 
Ein besonderer Höhepunkt war 
2009 die Teilnahme am 29. In-
ternationalen Hansetag in Now-
gorod (Russland) mit dem 
Rock-Oratorium „Daniel“ von 
Thomas Gabriel. 2011 reiste der 
Jugendchor nach Rom, 2012 
nach Köln, 2013 nach Budapest, 
2014 nach Barcelona. Im Febru-
ar 2015 fand eine Konzertreise 
nach Siebenbürgen (Rumänien) 
statt. 2016 war der Chor für eine 
Woche nach Slowenien (Ljublja-
na) und Kroatien (Zagreb) unter-
wegs. 2017 hieß das Reiseziel 
Athen, 2018 Bayern mit Nürn-
berg, 2019 Tallinn (Estland), 
2020 Schlesien (Polen).
Seit mehreren Jahrzehnten exis-
tiert die Konzertreihe „Salzwe-
deler Kirchenmusik“.
Böhlerts kompositorisches 
Schaffen umfasst Orgel- und 
Klavierwerke, Solo- und Chorli-
teratur für den gottesdienstli-
chen und konzertanten Ge-
brauch. 
Dabei stützt er sich bewusst auf 
traditionelle Stilrichtungen und 
Formen.
Der Klaviervirtuose Maxim Zha-
ivoronok aus St. Petersburg 
sorgt seit mehr als 15 Jahren für 
die öffentliche Aufführung von 
Böhlerts Klavierwerken.
Im „Brüssower Kyrie“, dem „Ge-
spräch mit dem Rabbi“, den „Iri-
schen Segensliedern“ (erschie-
nen bei Strube, München) und 
vielen anderen Kompositionen 
kommt Böhlert zu individuellen 
Ausdrucksformen, in denen sei-
ne überzeugende christliche 
Haltung deutlich wird.



30. November 2021 | Ausgabe 11| 24 | HALLO NACHBARN

VOLKSTRAUERTAG

Kranzniederlegung  
auf Rochauer Friedhof

Anlässlich des Volkstrauer-
tages 2021 legte Dirk Zeidler, 

Bürgermeister der Gemeinde 
Rochau in aller Stille am Ehren-
mal auf dem Rochauer Friedhof 
einen Kranz nieder. Trauer und 
Versöhnung sind zwei starke 
Symbole, die gerade in unseren 
bewegten Zeiten diesem beson-
deren Tag innewohnen. Kriege 
und Gewalt sind auch heute 
noch auf unserem Planeten all-
gegenwärtig und begleiten uns 
täglich, wenn wir in die Nach-

richten schauen. Wir dürfen uns 
nicht daran gewöhnen. Auch 
wenn der Förderverein der Frei-
willigen Feuerwehr Rochau/
Schartau   zur Kranzniederle-
gung nicht persönlich vertreten 
war, gedenken wir genau aus 
diesem Grund gemeinsam der 
Kriegstoten und Opfer von Ge-
waltherrschaft.

Hannes Rühlmann
FV FFW Rochau – 

Öffentlichkeitsarbeit

GRUNDSCHULE GOLDBECK

Umgang mit Fremden

„Umgang mit Fremden“ – 
ein wichtiges Thema, wel-

ches der Revierbereichsbeamte 
der Polizei Mirko Behrend mit 
den Kindern der Grundschule in 
Goldbeck im Rahmen des Unter-
richts besprach.
Anhand einer kleinen Geschich-
te, in der ein Mädchen von ei-

nem fremden Mann zum Mitge-
hen überredet werden sollte, 
veranschaulichte Herr Behrend 
die Gefahren und die Notwen-
digkeit der Information der El-
tern über solche oder ähnliche 
Fälle. 

Grundschule Goldbeck

„ELBRÄUBER“ ARNEBURG

Rathaus „gruselig“ geschmückt

„Eine herbstliche Überra-
schung von der Kindertages-

einrichtung „Elbräuber“ in Ar-
neburg und kleine gruslige 
Geister zum Fürchten und Freu-
en“ 
Am 20. Oktober besuchten die 

Kinder der Kindertageseinrich-
tung „Elbräuber“ das Rathaus 
Arneburg und brachten kleine 
gruselige Geister mit und 
schmückten das Rathaus Arne-
burg. Kindertageseinrichtung 

„Elbräuber“ Arneburg
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PROJEKTTAG

Herbstfest an der Grundschule Goldbeck 
Am Donnerstag vor den 
Herbstferien fand an unse-

rer Schule ein Projekttag zum 
Thema „Herbst“ statt. 
Am Morgen wurden alle Kinder 
und Erwachsenen von unserem 
Schulleiter, Herr Marquardt, 
fröhlich begrüßt und auf den 
Tag eingestimmt. Ein lustiges 
Herbstlied und das Gedicht „Der 
Herbst steht auf der Leiter“ er-
freuten alle. 
Anschließend frühstückten die 
Kinder in ihren Klassen mit 
herbstlicher Musik. Wer Appetit 
auf Süßes hatte, konnte sich am 
Kuchenbüfett, ausgerichtet von 
den Eltern/ Omis aus der Klasse 
2b, Leckeres kaufen. 
Danach konnte jeder nach Inter-
esse, Lust und Laune sich an den 
vielen Stationen betätigen. Es 
wurden Kürbisse ausgehöhlt 
und herrlich gruselige Gesichter 
hineingeschnitzt. An anderer 
Stelle konnten Deko-Ketten aus 
Kastanien, Eicheln und Perlen 
gefertigt werden. 
Auch mit Kartoffelstempeln 

entstanden wunderhübsche 
Stoffbeutel, die von den Kindern 
mit viel Begeisterung bedruckt 
wurden. 
Wer Spaß am Herstellen kleiner 
Tiere aus Naturmaterialien hat-
te, konnte auch das in die Tat 
umsetzen. Wunderschöne Bilder 
und Papierarbeiten entstanden 
in einem weiteren Raum. Kar-
toffelslalom, Zapfenzielwurf 
und Sackhüpfen erfreuten die 

Kinder an frischer Luft auf unse-
rem Außengelände. Überall hal-
fen fleißige Eltern, sogar Omis 
und Tanten tatkräftig mit. 
Auch in die Vorbereitung dieses 
Tages wurden sie mit einbezo-
gen.  Stellvertretend sei hier 
Frau Sichla genannt, die im Vor-
feld leckere Kartoffel- und Kür-
bissuppe vorbereitete und mit 
Hilfe der Kinder noch verfeinert 
hat. Alle hatten an diesem Tag 

neben der Schulspeisung eine 
warme köstliche Mittagsmahl-
zeit. Unsere geplante Herbst-
wanderung musste aufgrund 
des aufkommenden Windes lei-
der abgesagt werden. 
Allen fleißigen Helfern noch-
mals ein riesiges Dankeschön 
für die Unterstützung und das 
Gelingen dieses Herbstfestes! 

Die Kollegen und Kinder 
der Grundschule Goldbeck

ERLEBNISTAG MIT ORCHESTERINSTRUMENTEN

Gänsehaut pur in der  
Kita „Hasseler Feldmäuse“

Einen musikalischen Erleb-
nistag der ganz besonderen 

Art durften die Kinder am 
22.  Oktober durch Frau Reins- 
haus und Herrn Rhode erfahren.
Hellauf begeistert waren Georg 
und Jakob, als ihre Eltern in un-
sere Kita kamen. Da staunten 
auch die Kinder der blauen und 
roten Gruppe nicht schlecht, als 
sie eine Auswahl von Orchester-
instrumenten vorstellten. So 
konnten die Kinder den Klängen 
von Akkordeon, einer Geige, ei-
ner Querflöte, einem Cello und 
einem Saxophon lauschen.
Sie erkannten die Geräu-
sche-Vielfalt wie laut und leise, 
hoch und tief, schnell und lang-
sam usw. Selbst die Akkordeon-
tasten drücken, den Geigenbo-
gen schwingen oder das Cello 
spielen, das alles konnten die 

Kinder ausprobieren und waren 
sehr begeistert. Dabei lernten 
die Kinder die Unterschiede 
zwischen Streich-, Tasten- und 
Blasinstrumenten kennen. Zum 
Abschluss haben wir gemein-

sam Herbstlieder mit instru-
mentaler Begleitung gesungen. 
Das war ein musikalischer 
Hochgenuss und Gänsehaut pur 
für uns alle. Wir Kinder und Er-
zieher möchten uns nochmal 

recht herzlich bedanken und 
freuen uns auf eine baldige Wie-
derholung.

Kita „Hasseler Feldmäuse“
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DANK AN ALLE HELFER

Herbstfest an Grundschule Iden
Am letzten Schultag vor den 
Herbstferien fand traditio-

nell das Herbstfest an der Idener 
Grundschule statt. Nach einer 
gemeinsamen Eröffnung mit 
Liedern und Gedichten ging es 
auf  das Gelände gegenüber der 
Grundschule. Gemeinsam mit 
dem Wischeverein und dem För-
derverein der Grundschule wur-
den auf den Grünflächen 3000 
Krokusse gepflanzt. Somit erhält 
Iden im Frühjahr einen weite-
ren kunterbunten Farbtupfer.
Anschließend konnten die Kin-
der wieder in der Schule ver-
schiedene herbstliche Angebote 
nutzen. Der Revierförster Gun-
nar Schulze lud die Kinder zu ei-
nem Quiz rund um den Wald 

ein, der Wischeverein bastelte 
und gestaltete mit den Kindern 
Vogelhäuser, mit Frau Blank 
konnten aus Bienenwachs Ker-
zen gegossen werden, es wur-
den Obst- und Gemüseteller zu-
bereitet, Kürbisse ausgehöhlt 
und mit Gesichtern verziert.
Zum Mittag gab es dann für alle 
Kürbissuppe, die Veronika Schul-
ze vorbereitet hatte  und von 
den Mädchen und Jungen zube-
reiteten Quark mit Kartoffeln. 
Ein großes Dankeschön an alle 
fleißigen Helfer, die zum Gelin-
gen des diesjährigen Herbstfes-
tes beigetragen haben. 

Grundschule Iden

AN ALLE ROCHAUER UND JENE, DIE HIER ZUR SCHULE GEGANGEN SIND!

Wir suchen Erinnerungen!
Neulich haben wir Rochau-
er Erzieherinnen uns un-

terhalten, wie unser jetziges 
Kita-Gelände früher ausgese-
hen hat. Ausgangspunkt unse-
rer Überlegungen war die Fra-
ge: Wann wurden unsere 
Spielgeräte im Außenbereich 
aufgestellt und was stand frü-
her dort? Irgendwie kam uns 
noch die Erinnerung, dass einst 
eine Tischtennisplatte aus 

Stein der Renner war. Aber war 
das alles?
Mit der Zeit ist es so eine Sache. 
Manchmal vergeht sie über-
haupt nicht und andererseits 
ist rucki zucki schon wieder 
ein Jahr rum. Und was hat man 
schon alles vergessen? Als die 
Schule neu angebaut wurde, 
gab es da auch einen Spiel-
platz? Alte Fotos, die wir noch 
gefunden haben, zeigen nur 

die Einschüler vor der alten 
Eingangstür. Vom Außenge-
lände ist auf diesen Bildern 
nichts zu sehen. Wer kann uns 
auf die Sprünge helfen und hat 
noch alte Unterlagen vom da-
maligen Schulneubau, von der 
Errichtung des Spielplatzes 
und der Gestaltung des Schul-
hofes?
Bilder wären auch toll.
Es wäre schön, wenn wir unse-

ren Kindern einmal zeigen 
könnten wie es hier ausgese-
hen hat, als ihre Eltern oder 
Großeltern hier zur Schule ge-
gangen sind.
Alle Dokumente bzw. Fotos er-
halten Sie selbstverständlich 
zurück. Für Ihre Hilfe bedan-
ken wir uns im Voraus. 

Astrid Großpietsch und
Marina Günther
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VILLA KUNTERBUNT IN EICHSTÄDT MIT GESUNDEM PROJEKT

Auf die Äpfel fertig los!!
„Auf die Äpfel fertig los!“, so 
hieß es am 15. Oktober in 

der Kita ,,Villa Kunterbunt“ in 
Eichstedt (Altmark). Ins Leben 
gerufen durch die Wirtschafts-
junioren Altmark-Stendal star-
tete das über Wochen andau-
ernde Apfelprojekt in der Kita.
In der Kita wurden Äpfel ge-
malt, Lieder gesungen, Apfel-
mus gekocht, Apfelschürzen ge-
staltet. Bis hin zum Experiment 
,,Wie kommt der Saft aus dem 
Apfel“? 
Ein Termin für die Apfelpresse 
wurde schnell gefunden. Nun 
hieß es Äpfel sammeln. Um ei-
nen Jahresvorrat an frisch ge-
presstem Apfelsaft zu erhalten, 
wurden ca. 2 Tonnen zusam-
mengetragen.
Mit Hilfe vieler fleißiger Eltern, 
die zusammen mit den Kindern 
auf Apfelernte gingen.
Aber auch die Apfelpflückaktion 
mit André Stallbaum, Inhaber 
des Scheunenladens in Stendal, 
der uns zusammen mit den 
Wirtschaftsjunioren auf seine 
Apfelplantage einlud, um dort 
Äpfel zu pflücken, sind nachhal-
tige Erlebnisse für die Kinder.
An diesem Tag wurden 600 kg 
Äpfel gepflückt, wobei 300 kg 
vom Scheunenladen sowie 300 

kg durch einen anonymen Spen-
der finanziert wurden.
Der Tag an dem die Apfelpresse 
kommen sollte, rückte immer 
näher.
Um diese Menge an Äpfeln zu 
bewältigen, waren viele fleißige 
Hände notwendig. Die Mitglie-
der der Volkssolidarität aus 
Eichstedt (Altmark) sowie die El-
tern und Kinder machten sich 

ans Werk, um jeden Apfel zu 
kontrollieren.
Als nun endlich die Presse ge-
startet werden konnte, waren 
der Apfelkönig und die Apfelkö-
nigin die ersten, die das Lauf-
band bestückten. So flossen nun 
Liter für Liter des köstlichen Saf-
tes und konnten in die Behälter 
abgefüllt werden.
Beeindruckende 1300 Liter Ap-

felsaft waren das Resultat.
Um unsere Freude zu teilen, be-
schlossen wir, auch anderen 
Kindertageseinrichtungen der 
Verbandsgemeinde Arneburg in 
den Genuss unseres Apfelsaftes 
kommen zu lassen. So ver-
schenkten wir in die Einrichtun-
gen „SAFT FÜR ALLE“.  
An dieser Stelle möchten wir 
uns noch einmal bei den Wirt-
schaftsjunioren, bei unseren El-
tern, den Mitgliedern der Volks-
solidarität, dem Sportverein, 
dem Eichstedter Förderverein 
der Feuerwehr, der Gemeinde 
Eichstedt (Altmark), dem Chor 
von Eichstedt (Altmark), sowie 
bei der Altmark Catering GmbH 
bedanken, durch deren Hilfe 
dieses gelungene Fest in guter 
Erinnerung für alle bleiben wird.
Danke auch an die Firma Lutz 
Hohmann, die Milchproduktion 
Lindtorf, Lindtorfer Agrarerzeu-
ger GmbH und Co Absatz KG so-
wie Bärbel Nebel Immobilien 
für die finanzielle Unterstüt-
zung.

Team der Kindertageseinrichtung 
„Villa Kunterbunt“ Eichstedt 

(Altmark)
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ZUSAMMENARBEIT VON PFARRBEREICHEN, FEUERWEHR UND PFERDESPORTVEREIN

Der Heilige Florian beim Kinderfest  
in Hohenberg-Krusemark 

Ursprünglich hatten wir in 
Hohenberg-Krusemark ein 

Kinderfest zusammen mit der 
FFW Hohenberg-Krusemark ge-
plant. Daraus ist dann die Idee 
entstanden, ein Kinderfest un-
ter großem Dach auf die Beine 
zu stellen. Die Pfarrbereiche Ar-
neburg und Klein Schwechten 
und die Freiwillige Feuerwehr 
Hohenberg-Krusemark haben 
dann am 2. Oktober in Zusam-
menarbeit mit dem Pferdesport-
verein „1881“ Hohenberg-Kru-
semark e. V., dem TSV Hinden- 
burg-Bertkow e. V. und dem Dor-
fentwicklungsverein Hohen-
berg-Krusemark e. V. ein Kinder-
fest auf die Beine gestellt, 
welches wohl nur schwer zu 
toppen sein dürfte.
85! Kinder hatten mit ihren El-
tern, Großeltern,… einen tollen 

Nachmittag, der mit einer Kin-
derandacht begann. Selbstver-
ständlich waren bereits hier die 
Hauptakteure des Tages, unsere 
Kinder, mit eingebunden. Es 
wurde sehr anschaulich die Be-
deutung und Geschichte des 
Heiligen Florians, dem Schutz-
patron der Feuerwehr darge-
stellt. 
Und so passte es sehr gut, dass 

die Feuerwehrkameraden aus 
Iden, Arneburg und Hohen-
berg-Krusemark ihre Technik 
vorführten. Mit der Drehleiter 
hatte man mit viel Mut sogar ei-
nen super Ausblick von oben auf 
das gesamte Kinderfest. Übri-
gens sucht die Feuerwehr im-
mer Nachwuchs. Wenn also der 
ein oder andere Kleine oder Gro-
ße Lust hat, bei der Feuerwehr 

mitzumachen, meldet euch ein-
fach in eurer Wehr vor Ort.
Es gab so viel zum Mitmachen: 
Hüpfburg, Reiten, Büchsensprit-
zen, Fußball-Dart, Schminken, 
Malen, Basteln, Steckenpferd 
und bei unserem Revierbe-
reichsbeamten, Mirko Behrend, 
konnte man sogar Fingerabdrü-
cke nehmen. Auch unser Ver-
bandsgemeindebürgermeister, 
René Schernikau, konnte sehen, 
wie viel Freude die Kinder an 
den einzelnen Stationen hatten. 
Schließlich galt es, Stempel für 
die abschließende Tombola zu 
sammeln. Natürlich gewann je-
de Stempelkarte einen Preis. Bei 
vielen Kindern leuchteten die 
Augen bei der Verlosung, einige 
waren erstaunt, andere versuch-
ten zu tauschen. Spaß hatten 
auf jeden Fall alle Anwesenden.

Und mein Preis? Fußball-Dart Reiter hoch zu Ross

Spaß auf der Hüpfburg Im Galopp Geschminkt ist cool!
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KITA WICHTELHAUSEN DANKT FÜR GUTE ZUSAMMENARBEIT

Ein spannendes Jahr  
geht dem Ende entgegen

Liebe Eltern, Großeltern, 
Bürgerinnen und Bürger, 

das Jahr 2021 neigt sich dem En-
de. Die Kindertageseinrichtung 
„Wichtelhausen“ möchte sich 
für die gute Zusammenarbeit 
und die großartige Unterstüt-
zung bei Ihnen bedanken. 
Ein großes Dankeschön, möch-
ten wir Herrn Hupe und seinem 
Team der „Agrargenossenschaft 
Klein Schwechten eG“ ausspre-
chen, welche uns zwei wunder-
volle Tage beschert haben. Zum 
einen durften wir die Landma-
schinen bestaunen, zum ande-
ren wurde uns erklärt wofür die 
Maschinen eingesetzt werden. 
Der Höhepunkt war, dass die 
Kinder im Getreidesilo klettern 
durften. Zudem waren wir bei 
den Kühen und Schweinen, wel-
che die Kinder nicht nur an-
schauen, sondern auch anfassen 
durften. Des Weiteren haben 
wir gelernt woher die Milch 
kommt.
Auch der Feuerwehr möchten 

wir unseren Dank aussprechen. 
Bei dem Besuch wurde uns das 
Feuerwehrauto erklärt und die 
Kinder durften eine kleine 
Spritz übung vornehmen, wobei 
sie natürlich großen Spaß hat-
ten.
Nach langer Zeit durften wir im 
Oktober wieder gemeinsam mit 

unseren Eltern ein gelungenes 
Herbstfest feiern. Bei passen-
dem Wetter haben wir gemein-
sam Kastanienweitwurf und 
Sackhüpfen gespielt, eine Tom-
bola veranstaltet und Drachen 
gebastelt. Zum Abschluss des 
Tages begleitete uns die freiwil-
lige Feuerwehr von Klein 

Schwechten zum Laternenlauf. 
Ein weiterer Höhepunkt war der 
Besuch der Polizei. Herr Treu 
und Herr Behrend haben den 
Kindern nicht nur die verschie-
denen Funktionen des Autos er-
läutert, sondern auch die Ge-
schichte „Ich gehe nicht mit 
jedem mit“ nähergebracht.  
Obwohl sich das Jahr dem Ende 
neigt, haben wir im Dezember 
noch einiges an Aktivitäten ge-
plant: Zum einen besuchen wir 
den Rentnernachmittag im Ort, 
zum anderen die Bewohner der 
„Tagespflege Klein Schwechte-
ner Heidestube“. Passend zur 
Weihnachtszeit wird uns der 
Pfarrer in der Kita die Weih-
nachtsgeschichte näherbringen. 
Die Kinder und Erzieherinnen 
der Kindertagesstätte „Wichtel-
hausen“ wünschen Ihnen alles 
Gute, eine frohe und besinnliche 
Weihnachtszeit, sowie ein ge-
sundes, neues Jahr.

M. Engelmann mit dem 
Team aus „Wichtelhausen“

Klettern im Getreidesilo Anschauen der Schweine

„Halt, stopp -Polizei!“
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„KULTURVEREIN ZU ROCHAU E. V.“ GEGRÜNDET

Kultur für das Dorf
Ungemütlich war das Wetter 
an diesem Novemberabend, 

als sich zehn Rochauer Bürgerin-
nen und Bürger zusammensetz-
ten, um einen Kulturverein in ih-
rem Dorf zu gründen. Geboren 
wurde diese Idee schon Wochen 
vorher. Während der erfolgrei-
chen Veranstaltung „Aquarell 
trifft Buch“ Anfang Oktober 
wuchs der Wunsch vieler Gäste, 
die Aktivitäten Einzelner zu bün-
deln und dadurch noch erfolgrei-
cher das Thema Kultur in unse-
rem Dorf zu etablieren. 
Von der Idee bis zur Umsetzung 
brauchte es nicht einmal sieben 
Wochen. Am 18. November war 
es dann soweit. Der „Kulturver-
ein zu Rochau“ wurde aus der 
Taufe gehoben, die Satzung ver-
abschiedet und der Vorstand ge-
wählt. Künftig werden Daniela 
Behnke als Kassenwartin, Ange-

lika Fatteroth als stellvertretende 
Vorsitzende und David Riep als 
Vorsitzender die Geschicke des 
Vereins leiten.
Der „Kulturverein zu Rochau 
e. V.“ setzt sich für die Erhaltung, 
den Schutz und die Pflege des 

heimatlichen Brauchtums ein. 
Die lange und spannende Ge-
schichte Rochaus bietet dabei ein 
reiches Feld, das es lohnt, bestellt 
zu werden. Dabei steht die Iden-
tifikation mit dem eigenen Hei-
matdorf im Mittelpunkt. Eines 

der ersten Ziele wird die Unter-
stützung der Kirchengemeinde 
bei der Orgelsanierung sein. Die-
se Königin der Instrumente soll 
in unserer Kirche wieder ihren 
alten Glanz zurückbekommen. 
Die Mitglieder des Vereins wer-
den aber nicht nur im eigenen 
Saft schmoren, sondern auch 
über die Gemeindegrenzen hin-
aus Netzwerke knüpfen. Sie wol-
len von den Erfahrungen ande-
rer lernen und dem kulturellen 
Leben in unserer Gemeinde mit 
seinen vielseitigen Facetten eine 
Plattform geben. 
Rochau ist liebens- und lebens-
wert. Der Verein wird seinen Bei-
trag dazu leisten, dass es auch in 
Zukunft so bleibt.
Wer jetzt Lust bekommen hat, 
den Kulturverein zu Rochau e. V. 
zu unterstützen, ist herzlich ein-
geladen. 
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ANSPRUCHSVOLLES PROGRAMM FÜR ALLE

Rochau im Advent
Unsere Zeit ist hektisch ge-
worden. Corona, Energie-

preise, Klima. Viele dieser The-
men begleiten uns durch den 
Tag. 24 Stunden lang. Und Weih-
nachten steht vor der Tür. Viele 
Menschen setzen sich zusätzlich 
unter Druck. Das Fest muss ge-
plant werden, Wunschlisten 
sind abzuarbeiten. Da bleibt die 
Besinnlichkeit in der Advents-
zeit oft auf der Strecke. 
Ein paar Rochauer Bürgerinnen 
und Bürger fragten sich: „Muss 
das wirklich zu sein?“ Erst war 
es nur ein kleiner Gedanke: „Wir 
könnten doch auch gerade in 
der bevorstehenden Adventszeit 
ein wenig Ruhe und Freude ver-
schenken.“
Dann wurde es ein anspruchs-
volles Programm bei dem alle 
die Lust dazu haben, herzlich 
eingeladen sind, zu schauen, zu 

hören, zu staunen und vielleicht 
auch zu helfen.
Samstag, 27. November Ad-
ventssingen „Vorfreude – 
schönste Freude“, ein Kaffee-
nachmittag für Jung und Alt im 
BSG-Raum der Sporthalle Ro-
chau; Beginn 14:30 Uhr
Sonntag, 5. Dezember „Kinder 
von Rochau – kommt und 
schmückt den Tannenbaum“, 
gemeinsam schmücken wir den 
Weihnachtsbaum in der Ro-
chauer Dorfkirche und bei Kek-
sen, Tee und Glühwein wird so 
manches bekannte Weihnachts-
lied angestimmt. Die Kinder 
und Eltern des Ortes sind herz-
lich eingeladen; Beginn 15:00 
Uhr
Sonntag, 12. Dezember „Eine 
Muh, eine Mäh…“, wir präsentie-
ren eine Spielzeugausstellung 
aus alten Zeiten in der Rochauer 

Dorfkirche; Beginn 14:00 Uhr bis 
16:00 Uhr
Alle Einwohner des Ortes sind 
aufgerufen, Spielzeug aus alten 
Zeiten, vielleicht eigenes Spiel-
zeug aus Kindertagen zur Verfü-
gung zu stellen. Wer dazu Fra-
gen hat, kann sich gerne an 
Christiane Quast persönlich 
oder unter ihrer Rufnummer 
039328-51483 wenden.
Samstag, 18. Dezember „Mor-
gen Kinder wird’s was geben“, 
ein Weihnachtskonzert bei Tee 
und Glühwein in der Rochauer 
Dorfkirche, gemeinsam gestal-
tet von Kindern und Erwachse-
nen des Ortes; Beginn 16:00 Uhr, 
Dauer etwa 90 Minuten mit ei-
ner kleinen Pause. Im Anschluss 
wird mit Getränken und einem 
kleinen Imbiss auch für das leib-
liche Wohl gesorgt.     
Und hier noch ein Aufruf an alle 

fleißigen Plätzchenbäcker und 
Helfer: „Wer uns gerne unter-
stützen möchte, kann sich gerne 
bei Jenny Packebusch (Tel.: 
0174-3244783), Christine Quast 
(Tel.: 039328-51483) oder David 
Riep (Tel.: 0162-2383627) mel-
den.
Die Kinder des Ortes treffen sich 
bis zum 4. Advent jeweils frei-
tags um 17 Uhr im Schulungs-
raum der Kinder- und Jugend-
feuerwehr. Sie singen und 
gestalten ihr Programm für das 
Weihnachtskonzert. Nebenbei 
basteln sie den Schmuck für den 
Weihnachtsbaum in der Kirche. 
Wer jetzt von den Kindern noch 
Lust bekommen hat, dabei zu 
sein, ist herzlich eingeladen.
Alle Veranstaltungen finden un-
ter den zum jeweiligen Zeit-
punkt gültigen Hygienebestim-
mungen statt.

TAGESAUSFLUG DES PFADFINDERSTAMMES „WISCHEBIBER“ WERBEN 

Erfahrung mit Leben  
an innerdeutscher Grenze

In den Herbstferien unter-
nahmen Pfadfinder*innen 

im Alter zwischen 10 bis 15 Jah-
ren einen Ausflug in das Grenz-
landmuseum Schnackenburg 
an der Elbe (Niedersachsen) un-
ter dem Reisethema: Die ehe-
malige innerdeutsche Grenze 
zwischen der nördlichen Alt-
mark und Niedersachsen. Das 
Museum vermittelte anschau-
lich über Kartentafeln, ein Mo-
dell über den Aufbau der ehe-

maligen DDR-Grenzanlage mit 
1393  km Länge und Medienta-
feln sowie gesammelten Gerät-
schaften der Grenztruppen das 
Leben der Menschen sowie de-
ren Schicksale auf beiden deut-
schen Seiten, Bundesrepublik 
und DDR. Das schöne kleine 
Fachwerkstädtchen Schnacken-
burg mit seinem Hafen als ehe-
maliger Umschlagpunkt der 
Schlepper und Schiffe damals 
und der Ort Stresow, dessen Be-

wohner zwangsumgesiedelt 
wurden durch das DDR-Regime, 
gaben Zeugnis der Geschehnis-
se. Auch bei der Fahrt durch die 
Orte der ehemaligen Sperrge-
biete erfuhren die Pfadfin-
der*innen einiges über das Le-
ben der Menschen dort, denn 
die Stammesleiterin Karin Die-
bel hatte selbst ihre Kindheit 
dort verbracht. In Bömenzin 
wurde der letzte verbliebene, 
aber wieder restaurierte Kon-

trollturm der Grenzsoldaten im 
ehemaligen Grenzstreifen, be-
sucht. Dort erfuhren sie auch, 
warum der damalige Grenz-
streifen heute „Das Grüne 
Band“ genannt wird. Begleitet 
und gefahren wurde die Pfad-
findergruppe von Rainer Diebel, 
welcher unter Mitnahme von 
Utensilien in einem kleinen 
Anhänger, für ein gutes Pick-
nick sorgen konnte.

Karin Diebel
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KITA REGENBOGENLAND BESUCHT DIE VERWALTUNG

Weihnachtliches 
Dekorieren

Am 25. November besuch-
ten Kinder der grünen und 

blauen Gruppe aus der Kita Re-
genbogenland in Goldbeck die 
Verwaltung, um den Weih-
nachtsbaum zu schmücken. 
An den vorherigen Tagen wurde 
in der Wichtelwerkstatt fleißig 
Schmuck für den Weihnachts-
baum gebastelt. Anschließend 
wurde für Herrn Schernikau ein 
Geburtstagslied gesungen und 
ein gebasteltes Geburtstagsge-
schenk überreicht.

Als kleines Dankeschön für das 
Schmücken des Baumes erhiel-
ten die Kinder zwei Körbe voll 
kleiner Naschereien.
„Diese wunderbaren Momente 
wenn Kinderaugen leuchten, 
machen jede Vorweihnachtszeit 
zu dieser seligen Aneinanderrei-
hung von Augenblicken und ich 
freue mich, dass wir dies unter 
der Beachtung der aktuellen 
Umstände gemeinsam erleben 
durften.“ sagte der Verbandsge-
meindebürgermeister.
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FRIEDRICH LUDWIG VON KNOBLAUCH (1792–1852)

Ein Freiheitskämpfer  
aus Osterholz

Nachdem in diesem Früh-
jahr meine größere musik-

geschichtliche Arbeit über „Die 
Eduard- Strauß-Konzerte in 
Stendal in den Jahren 1892 und 
1893“ in Uelzen erschienen ist, 
folgt zu Anfang des nächsten 
Jahres die Veröffentlichung mei-
nes mehrteiligen Beitrags „Aus 
dem Tagebuch eines Osterholzer 
Freiheitskämpfers“.
Vor einiger Zeit gelangte ich 
durch einen Geschichtsfreund 
in den Besitz einiger alter Tage-
buchabschriften eines Altmär-
kers aus dem beginnenden Be-
freiungskrieg (Frühjahrsfeldzug 
1813). Anhand des Namenskür-
zels „v. K.-O. (Kreis Osterburg)“ 
und anderer markanter genea-
logischer Hinweise in diesen 
Aufzeichnungen, war es mir 
möglich, als Verfasser dieses 
kulturhistorisch interessanten 
Dokuments Friedrich Ludwig 
von Knoblauch-Osterholz zu er-
mitteln. An diesen altmärki-
schen Freiheitskämpfer aus der 
Familie von Knoblauch erinnert 
eine in der Polkritzer Kirche an 
der Nordseite des Altarhauses 
angebrachte eiserne schwarze 
Gedenktafel. Sie trägt, umgeben 
von einem Zierrahmen, die ver-
goldete Inschrift: „Friedrich Lud-
wig von Knoblauch * den 25. 
Decbr. 1792 † den 30. März 1852 
kämpfte in den Befreiungskrie-
gen 1813. 1814. 1815. für König 
und Vaterland.“
Bereits als dreizehnjähriger 
Knabe wurde jener in Osterholz 
unmittelbar mit den Ereignis-
sen des Gefechts bei Altenzaun 
vom 26. Oktober 1806 konfron-
tiert. Oberst v. York deckte da-
mals als Nachhut mit 6 Feldjä-
ger-Kompanien und 3 Füsi- 
lier-Abteilungen den Übergang 
der preußischen Armee unter 
dem Herzog von Weimar über 
die Elbe bei Sandau. Dank der 
meisterhaften Ausbildung der 
Yorkschen Jäger, deren Ausdau-
er und Gewandtheit im Gefecht 
gelang es auf dem Terrain bei Al-
tenzaun den französischen 
Feind bis zum Abend aufzuhal-

ten und schließlich in der Nacht 
glücklich über die Elbe zur 
Hauptarmee aufzuschließen. 
Bei Morgengrauen machte sich 
Fritz, zusammen mit seinem Va-
ter, dem Hauslehrer Teetzmann 
(seinem späteren Schwager) 
und einigen Männern, auf den 
Weg, um vier gefallene Jäger eh-
renvoll zu bestatten. 
Sieben Jahre später studierte 
Friedrich Ludwig v. Knoblauch 
an der Berliner Universität 
Forstwirtschaft. Dem Aufruf Kö-
nig Friedrich Wilhelm III. vom 
3. Februar 1813 zur Bildung von 
freiwilligen Jägerdetachements 
folgend, machte er sich zusam-
men mit anderen Studiengenos-
sen am 12. Februar auf den be-
schwerlichen Weg von Berlin 
nach Breslau. 
Hier trat er in das neuerrichtete 
Freiwilligen-Garde-Fuß-Jäger-
detachement, das für die Dauer 
des ganzen Feldzuges dem Gar-
de-Jäger-Bataillon zugeteilt 
blieb. Das Garde-Jäger-Bataillon 
war im Zuge der preußischen 
Heeresreorganisation zu Ende 
November 1808 erst neu aufge-
stellt worden. Es setzte sich aus 
vier Kompanien des vormaligen 
Yorkschen Feldjäger-Regiments 
zusammen und befand sich seit 
Mitte April 1812 in der schlesi-
schen Hauptstadt. Zu Ende Feb-
ruar wies das Bataillon eine 
Stärke von 17 Offizieren, 50 
Oberjägern, 30 Hornisten und 
695 Jägern; das Freiwilligen-De-
tachement eine Stärke von 1 Of-
fizier und 188 Jägern auf. Durch 
weitere Zugänge erhöhte sich 
die Stärke des Detachements im 
März auf 200 Jäger. Stolz notier-
te Friedrich Ludwig v. Knob-
lauch hierzu am 8. März 1813 
über dieses „Elitekorps“ in sein 
Tagebuch: „Was unser Korps be-
trifft, so ist es vielleicht das gebil-
detste in der ganzen Armee. Un-
ter den 200 Mann sind wohl 120 
Studenten, 80 Edelleute, Justiz-
kommissare, Condukteure, Refe-
rendare. Da jeder sich selbst klei-
den und bewaffnen muß, so ist 
den Armen der Zutritt versagt 

und die völlige Equipage kostet 
doch, obgleich wir Infanteristen 
sind, 70 und mehr Thaler.“ 
Nach kurzer militärischer Aus-
bildung, die aus Exerzier- und 
Marschübungen, der Teilnahme 
an Paraden und dem Wacht-
dienst bestand, folgte schon 
bald nach der Kriegserklärung 
Preußens an Frankreich vom 16. 
März der Abmarschbefehl. Ein-
gesegnet durch einen Geistli-
chen und unter dem Geläut 
sämtlicher Glocken verließ das 
Bataillon am 23. März zusam-
men mit anderen Truppenteilen 
Breslau. In Vereinigung mit der 
brandenburgischen Brigade 
ging der Marsch in Etappen 
durch Schlesien nach Sachsen. 
Mit dem Major von Seydlitz 
(1777–1832) erhielt das Gar-
de-Jäger-Bataillon zu Ende März 
1813 einen Kommandeur, der 
als einstiger persönlicher Ad-
jutant des Oberst v. York bei Al-
tenzaun mitkämpfte. 
Der nach dem gescheiterten 
Russlandfeldzug von 1812 ge-
schwächte Napoleon hatte es in 
kurzer Zeit geschafft bis zu Ende 
April 1813 eine Armee von über 
226.000 Mann zusammenzu-
stellen. An der mittleren Elbe er-
wartete ein kampfkräftiges, 
überlegenes und verwendungs-
bereites Heer die unter russi-
schem Oberbefehl stehenden 
russisch-preußischen Gegner.
Das erste große Treffen im Be-
freiungskrieg von 1813 zwi-
schen den Franzosen und den 
verbündeten Russen und Preu-
ßen erfolgte am 2. Mai bei 
Groß-Görschen. Südlich der al-
ten Lützener Wahlstatt von 
1632 bei Leipzig war das 
Schlachtfeld. 60.000 Franzosen, 
darunter die Deutschen des 
Rheinbundes, kämpften gegen 
40.000 Russen und Preußen. Auf 
beiden Seiten wurde mit einer 
Erbitterung ohnegleichen ge-
fochten. Eine drohende Über-
macht Napoleons am nächsten 
Tag befürchtend, entschlossen 
sich die Verbündeten zum Ab-
bruch. Zwar nicht als Sieger, 

aber selbstbewusst und voll Ge-
wissheit auf zukünftige Siege, 
zogen sich die preußisch-russi-
schen Heeresverbände in der 
Nacht vom 2. auf den 3. Mai vom 
Schlachtfeld darauf bis hinter 
die Elbe zurück. Napoleon ge-
wann erneut die Kontrolle über 
Sachsen. Die Gesamtverluste bei 
den Franzosen beliefen sich auf 
23.000 Tote; bei den verbünde-
ten Preußen und Russen 11.500 
Tote. 
Erneut trafen die Franzosen und 
russisch-preußischen Verbün-
deten in der Schlacht bei Baut-
zen am 20. und 21. Mai aufein-
ander. Auch diesmal blieb das 
Schicksal dieses Krieges in der 
Schwebe, da die Preußen und 
Russen schließlich den geordne-
ten Rückzug antraten. Mit wel-
cher Heftigkeit auf dem Feld von 
Bautzen gekämpft wurde, zei-
gen die Verluste. Napoleon hatte 
25.000, die Verbündeten 11.000 
Mann verloren. Durch die 
Schlacht bei Bautzen, in der 
Napoleon „ein mit Leichen besä-
tes Schlachtfeld gewann“, wurde 
dessen Heer so geschwächt, dass 
er einen befristeten Waffenstill-
stand anbot, der am 4. Juni in 
Pläswitz geschlossen wurde.
Gesund und unversehrt über-
stand Friedrich Ludwig v. Knob-
lauch die beiden Schlachten, 
doch zog er sich beim Rück-
marsch nach der Schlacht bei 
Bautzen eine äußerst schmerz-
hafte Fußverletzung zu. Diese 
zwang ihn auf einem verlassen 
stehenden Bauernhof für einige 
Tage auszuruhen. Hier fand er 
am 30. Mai endlich die Zeit zu ei-
nem in Briefform gehaltenen 
Tagebucheintrag, in der er die 
zurückliegenden Erlebnisse zwi-
schen den Schlachten bei Groß-
görschen (Lützen) und Bautzen 
schildert. Der hier im Folgenden 
in Auszügen und mit Anmer-
kungen versehene 
„Meißen, den 30. Mai.
Endlich habe ich Papier, Feder 
und Muße, aber kaum Kraft des 
Geistes, um mich über die 
Schmerzen des Körpers zu erhe-
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ben und mit Ruhe schreiben zu 
können. Fürchtet nichts! Ein un-
bedeutendes aber schmerzhaftes 
Geschwür am kleinen Zehen ist 
die Ursache, daß ich heute in ei-
nem leeren Bauernhofe und nicht 
unter freiem Himmel campiere. 
Mangel an Fuhren zwang mich 
mehrere Tage der Kolonne nach-
zuhinken und noch heute mußte 
ich einen Fußmarsch machen, 
kein Wunder also, daß mich end-
lich die Schmerzen übermannen 
und mich hier zurückhalten. Was 
ich erduldet, was ich an Geist und 
Körper gelitten, das habe ich nie 
ertragen zu können geglaubt; – 
da ich hier einige Tage verweilen 
muß, so will ich die Zeit anwen-
den, um mich und Euch zu zer-
streuen. Allgemeine Freude ver-
ursachte uns die Trennung von 
unserer Brigade und der Ruf, die 
Avant-Garde [= Vorhut] der Blü-
cherschen Armee zu machen. Un-
ter fröhlichem Hörnerton gingen 
wir durch Rochlitz, und der heiße 
Marsch nach Altenburg ward uns 
durch gute Quartiere und freund-
liche Aufnahme vergütet.“
Das Garde-Jäger-Bataillon mar-
schierte am 28. April ins Haupt-
quartier des Generals Blücher 
nach Altenburg. Hier erfolgte 
durch Zusammenlegung von 
Garde-Jäger-Bataillon und Gar-
de-Füsilier-Bataillon die Bildung 
zweier leichter Infanterie-Briga-
den. Jene sollten zur Unterstüt-
zung der Leichten Kavallerie die-
nen, die bis Gera und Zeitz 
vorgeschoben stand. Den Ober-
befehl über beide Brigaden führ-
te der Major von Seydlitz. Am 
Nachmittag des 29. April erhiel-
ten die beiden Brigaden den 
Marschbefehl. Die Brigade Witz-
leben (1. Brigade), bestehend aus 
der 3. und 4. Garde-Jäger-Kom-
panie, dem Detachement der 
Freiwilligen des Bataillons so-
wie der 10. und 12. Garde-Füsi-
lier-Kompanie, traf am 30. April, 
gegen 4 Uhr morgens, in Zeitz 
ein, um bereits nach einer Stun-
de der Ruhe aufzubrechen. Doch 
der erwartete Kampf blieb aus. 
Im Tagebuch heißt es weiter: 

„Eine Stunde von Zeitz stand der 
Feind und wir erwarteten zum 
Kampfe hinausgeführt zu wer-
den. Überraschend war uns daher 
unser Rückmarsch. Eine Meile 
mochten wir zurückgelegt haben, 
als wir ein Biwak bezogen. Hier 

wurde Stroh und Holz ange-
schafft, und kaum damit fertig, 
wollte ich dem Leibe Ruhe gön-
nen, als wir abermals aufbra-
chen. Es mochte Mittag sein, als 
wir das Dorf verließen, waren 
nach Untergang der Sonne wie-
der in Altenburg, ruhten eine 
Stunde, marschierten in der 
Nacht noch einige Meilen und 
fielen vor Müdigkeit fast nieder, 
als wir ein Dorf hinter Borna er-
reicht hatten, wo wir übernach-

ten sollten. Es graute schon der 
Morgen, als wir auseinander gin-
gen und zu 100 Mann in einer en-
gen Bauernstube Unterkommen 
fanden. Ermattet sank ich in der 
Scheune nieder und vergaß trotz 
Hunger und Durst Speise und 

Trank. In Meuselwitz hatte ich 
mir ein Stück Brot erbettelt und 
es hat mir wohl nicht leicht eine 
Mahlzeit so gut geschmeckt. Den 
ganzen Tag strömte Regen vom 
Himmel, durchnäßte uns und 
machte den Marsch beschwerlich. 
Früh am Morgen mußten die ver-
schleimten Büchsen gereinigt 
werden, alle Winkel nach Lebens-
mitteln durchsucht und ein küm-
merliches Frühstück bereitet wer-
den, dann marschierten wir 

weiter, genossen ein gutes Mit-
tagbrot in Lobenstein, begrüßten 
den vorüberreitenden König und 
marschierten durch Rötha nach 
einem Dorfe bei Leipzig [= Stöh-
na], wo wir spät am Abend hinka-
men. Auch hier fanden wir kaum 
Platz in einer Scheune und kärgli-
ches Abendbrot. Früh am Morgen 
marschierten wir weiter durch 
Roitzsch und Pegau, hart vor un-
sern verbündeten Monarchen vo-
rüber auf das Schlachtfeld, das 
mit Truppen bedeckt war, und 
ruhten hier einige Minuten. Der 
russische Kaiser ritt an uns vorü-
ber. Alles stand auf und ein fröh-
liches Hurrah begrüßte ihn. Da 
wandte er sich um und winkte 
uns zu, uns nieder zu legen und 
sagte in deutscher Sprache: 
„Bleibt liegen und seid ruhig: 
wenn wir heute Abend um 9 Uhr 
die Schlacht gewonnen haben, 
wollen wir ein fürchterliches Hur-
rah anstimmen.“ Um 12 Uhr be-
gann das Kanonenfeuer, um 3 
Uhr rückten die beiden ersten Zü-
ge unseres Detachements vor. 
Mein Nebenmann fiel und vier 
Jäger, die mir zunächst standen, 
sanken verwundet zur Erde. Ich 
trug Luisens Ring [= Luise von 
Bandemer (1789-1818), die ver-
ehelichte ältere Schwester] als 
schützenden Talisman am Fin-
ger, der, mich mit seiner Zauber-
macht umhüllend, die Kugeln ab-
lenkte. Zwei brennende Dörfer 
wurden genommen und ebenso 
oft geräumt. Tote und Verwunde-
te deckten hier den Boden und die 
Kugelsaat hatte eine reiche Ernte. 
Bis spät in die Nacht ward ge-
kämpft, unser Hauptmann [v. 
Davier] fiel, von fünf Kugeln ge-
troffen, ein Schuß im Fuße bles-
sierte den Leutnant Tadden und 
eine Kanonenkugel streckte den 
Fähnrich nieder. Führerlos blie-
ben wir auf dem Schlachtfelde 
und vereinigten uns zum größten 
Teil unter den blühenden Kirsch-
bäumen auf dem Kirchhofe eines 
nahe gelegenen Dorfes. Hier sah 
ich meinen Gustav [= ein Kame-
rad] und auch er war wohl. Bis 
tief in die Nacht dauerte die 

Jäger des Garde-Jäger-Bataillon 1808. Aus: v. Rentzell: 
Geschichte des Garde-Jäger-Bataillons, 1894
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Schlacht, wechselten Hoffnung 
und Furcht in meiner Seele, doch 
wir behaupteten das Schlacht-
feld.“ 
Der Abzug der russisch-preußi-
schen Verbündeten in der Nacht 
vom 2. zum 3. Mai geschah dar-
auf in größter Ordnung und mit 
gelassener Ruhe, unter zähem 
Widerstand der Nachhuten. Alle 
Versuche Napoleons, durch 
schärferes Drängen in breiter 
Front den Abmarsch der Gegner 
in Flucht zu verwandeln, schlu-
gen fehl. Auch das Garde-Jä-
ger-Bataillon hatte die Aufgabe 
erhalten als Arriergarde (= 
Nachhut), zusammen mit einem 
russischen Jäger-Bataillon und 
drei Geschützen den Rückzug zu 
decken. Ein kurzes Feuergefecht 
an der schmalen Straße von 
Groitzsch wehrte die Franzosen 
ab, so dass man unbehelligt ab-
ziehen konnte. Nach einigen Ta-
gen in Meißen und weiteren be-
schwerlichen Märschen bezog 
das Bataillon am 12. Mai ein La-
ger bei Canitz-Christina. 
„Endlich bezogen wir das Lager 
bei Bautzen, rasteten über acht 
Tage dort, und hier fand ich die 
nötige Erholung, um mich zu 
neuen Strapazen zu stärken. Im 
Lager vor Bautzen war es, wo ich 
Eure lieben Briefe erhielt, teure 
Mutter, guter Vater, entzückt 
drückte ich alles an Herz und 
Mund. – Ich bin mir selbst unbe-
greiflich. – Kalt sehe ich, wie teure 
Menschen fallen, hörte unge-
rührt das Klagegeächz der Ver-
wundeten, versagte Unheilbaren 
ihre letzte Bitte sie zu töten, sah 
die herrlichen Kornfelder zertre-
ten, sah die reichsten Dörfer ab-
brennen, ausplündern, habe 
selbst Mehl und Kartoffeln den 
Bauern genommen und die Kla-
gen des Landmannes stimmten 
mich zur Wut wie zum Mitleid. 
Aber ein Gedanke an Euch mach-
te mich weich wie ein Kind, weich, 
– daß ich mich schäme, Mann 
und Soldat zu sein.
Tröstende Worte hat mir Bern-
hardine [= Bernhardine von Kno-
blauch (1790-1872), eine weitere 

Schwester] in meine Brieftasche 
geschrieben, ich gedachte ihrer in 
der Schlacht und sah kälter als bei 
Lützen die Kugeln in unsere Glie-
der schlagen. Montag vor der 
Schlacht hatten wir Gottesdienst. 
Täuschend ahmte die Janitscha-
renmusik von vier Gardebataillo-
nen die Kirchenmusik nach, rüh-
rend und erhebend war die Rede 
des Geistlichen. Am 20. und 21. 
Mai ward jene Schlacht bei Baut-
zen geschlagen, lange marschier-
ten wir auf dem Schlachtfelde 
umher, verteidigten ein Dorf, ret-
teten eine Batterie, mußten es 
verlassen und zogen uns zurück. 
Wir haben bei Bautzen wenig 
Menschen, aber leider eine 
Schlacht verloren. Ein fürchterli-
ches Unwetter hüllte die retirie-
rende Armee in finstre Nacht, 
und kaum schimmerten die 
Flammen brennender Dörfer 
durch die graue Nacht, durch Re-
gen, Sturm und Pulverdampf. Ich 
dachte an den jüngsten Tag und 
wünschte ihn herbei. Die erste 
Nacht brachten wir in Weißenfels 
[= Weißenberg] zu, hier war ich 
auf Wache und ruhte auf dem 
Pflaster der Stadt, ohne Wacht-
feuer, einige Stunden. Die Be-
schwerden des Rückzuges wurden 
mir unerträglich, da meine Füße 
mir von Tag zu Tag mehr Schmer-
zen verursachten.“ 
Das erste Quartier bezog das Ba-
taillon in Weißenberg (v. Knob-
lauch schrieb irrtümlich Wei-
ßenfels), wo es das 
Hauptquartier Purschwitz si-
cherte. In den folgenden Tagen 
wurde der Rückzug durch einen 
Teil von Böhmen, über Görlitz, 
Bunzlau, Waldenburg, Naum-
burg bis Schweidnitz angetre-
ten. Von seinem schmerzhaften 
Fußleiden genesen traf Fried-
rich Ludwig v. Knoblauch nach 
Pfingsten wieder mit seinem 
Detachement in Charlotten-
brunn (Niederschlesien) zusam-
men. Mit der am 8. Juni 1813 er-
folgenden Beförderung zum 
Leutnant wurde er in die Schle-
sische Landwehr versetzt.

Tourenplan Fahrbücherei  
Landkreis Stendal
Tour Arneburg 
Die Fahrbücherei kommt am 15.12.2021 
Arneburg Schule  10:30 – 13:15 Uhr
Krusemark Kindergarten  13:30 – 13:55 Uhr
Hindenburg Breite Str.  14:05 – 14:30 Uhr
Schwarzholz Dorfmitte  14:40 – 14:55 Uhr
Arneburg Bahnhofstr.  15:15 – 16:25 Uhr
Eichstedt Gaststätte  16:45 – 17:15 Uhr
Baben Dorfmitte  17:30 – 17:50 Uhr

Tour Goldbeck 
Die Fahrbücherei kommt am 10.12.2021 
K. Schwechten Kindergarten  10:30 – 10:50 Uhr
Goldbeck Sekundarschule  11:00 – 13:30 Uhr
Möringen Am Gutshof  14:15 – 14:45 Uhr
Schernikau Abzwg. Belkau  15:00 – 15:20 Uhr
Uenglingen Kirche  15:30 – 16:00 Uhr

Tour Groß Garz 
Die Fahrbücherei kommt am 07.12.2021 
Geestgottberg Kindergarten  10:45 – 11:25 Uhr
Krüden Kindergarten  11:40 – 12:10 Uhr
Groß Garz Schule  12:25 – 13:25 Uhr
Groß Garz Dorfmitte  13:30 – 14:00 Uhr
Esack Neubau  14:30 – 14:55 Uhr
Neukirchen Feuerwehr  15:20 – 15:50 Uhr
Wendemark Am Neubau  16:00 – 16:15 Uhr
Werben Marktplatz  16:25 – 17:25 Uhr

Tour Flessau 
Die Fahrbücherei kommt am 21.12.2021 
Flessau Schule  10:00 – 10:30 Uhr
Flessau Kindergarten  10:35 – 11:00 Uhr
Erxleben Bushaltestelle  11:30 – 11:45 Uhr
Rochau Dorfmitte  12:00 – 12:30 Uhr
Orpensdorf Kirche  12:55 – 13:15 Uhr
Schmersau Dorfmitte  13:25 – 13:45 Uhr
Gladigau Feuerwehr  13:55 – 14:20 Uhr
Boock Dorfmitte  14:30 – 14:55 Uhr
Natterheide Dorfmitte  15:15 – 15:35 Uhr
Späningen Dorfmitte  15:45 – 16:05 Uhr
Meßdorf Bushaltestelle  16:15 – 16:35 Uhr

Tour Heeren 
Die Fahrbücherei kommt am 08.12.2021 
Heeren Denkmal  13:00 – 13:20 Uhr
Elversdorf Dorfmitte  13:30 – 13:45 Uhr
Demker Dorfmitte 13:55 – 14:10 Uhr
Lüderitz Schule  14:25 – 15:00 Uhr
Buchholz Grüne Str.  15:10 – 15:20 Uhr
Gohre Kirche  15:30 – 15:50 Uhr
Dahlen Dorfmitte  15:55 – 16:20 Uhr
Hassel Dorfgem.haus  16:50 – 17:20 Uhr
Wischer Bushaltestelle  17:30 – 17:50 Uhr
Staffelde Sportplatz  18:00 – 18:20 Uhr

Tour Iden 
Die Fahrbücherei kommt am 02.12.2021 
Iden Schule  11:00 – 12:00 Uhr
Rohrbeck Dorfmitte  12:15 – 12:35 Uhr
Walsleben Gartenstr.  12:45 – 13:00 Uhr
Königsmark Kindergarten  13:30 – 14:30 Uhr
Rengerslage Dorfmitte  14:40 – 15:00 Uhr
Busch Dorfmitte  15:20 – 15:35 Uhr
Behrendorf Neubau  15:45 – 16:15 Uhr
Giesenslage Dorfmitte  16:25 – 16:45 Uhr
Sandauerholz Dorfmitte  16:55 – 17:05 Uhr
Büttnershof Dorfmitte  17:15 – 17:30 Uhr
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

STADTBÜRO HANSESTADT WERBEN (ELBE)
 039393/217 
Im Dezember findet keine Sprechzeit im Einwohnermeldeamt Hansestadt 
Werben (Elbe) statt.

SCHIEDSSTELLE ARNEBURGGOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 07.12.2021 und 04.01.2022 von 
17:00 bis 18:00 Uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt. Ansprechpartner 
der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit 
unter Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 
Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

GEMEINDEENTWICKLUNG UND BÜRGERDIENSTE
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung/Friedhof
Frau Schild  039321/518-11

GEMEINDEENTWICKLUNG 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-21
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43
Vergabestelle 
Herr Bethge  039321-518-33
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix  039321-518-41 

BÜRGERDIENSTE 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro,  Anmeldung Kitas und Horte,  
Feuerwehren, Veranstaltungen: 

Frau Gruber  039321/518-45
Frau Hack  039321/518-47 
Frau J. Stamm  039321/518-22

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Fichte  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: 
Frau Glaw/Frau Fehniger,   039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
Steuerungsunterstützung Teamleiter: 
Rechtsangelegenheiten
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau Konert   039388/971-23 
Herr Böker   039388-971-50
Personal/Lohn/AGH/Amtsblatt:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
Wirtschaftsförderung/Förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer    039388-971-50
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Standesamt:  
Frau Fanta   039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Friedhof/Fundbüro: 
Frau Aßmuß   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen/Hunde/Gewerbe 
Herr Rottstädt   039388-971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel   039388-971-22
Steuern/Datenschutz/Wahlen:
Frau Drechsel   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Sanftleben   039388/971-24

ZENTRALE DIENSTE 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz: 
Frau Zander    039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer           039388-971-34
Frau Glomm         T 039388-971-13

SERVICE


